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Geſchichte .
bermohimedieSignoria mit groſſem deidweſen/
den Todsfall des General Koͤnigsmarck

/ 65
Gemahlin zu Außgang des Monats d.

Oe 5
u Venedig angelanget / und die Auffhebungder
Belaͤgerung Negropont mitgebracht. Weiln
nun gedachter HerꝛGraf in dieſer Republie
Dienſten ſein Lebengelaſſen ſo ward von derſel⸗

ben beſchloſſen / zu ewigem Gedaͤchenüß und zu

Ehren ermmeldten Herꝛn Grafens eine künſtliche
Statuam von Marmel im Arſenal auffzurich⸗

ten/ und die hochruͤhmlicheThaten welche er
zu Dienſt der Republie gethan / daruͤber zu ſchrei⸗

ben . Den2 . Decembr . langte dieſes verſtorbe
nen Grafens Vetter zui Venedig an um ſeine

Frau Bagſe / die verwittibte Grafin / wieder nach

Teutſchland zufuͤhrenz Und weil / obgedachter

maſſen/ die Belaͤgerung Negroponte ( davon

oben ſchon mit mehrerm Meldung geſchehen )
auffzehoben vorden / wodurch ſich dieſe Cam⸗
pagne geendiget/ ſo kamen auch etliche Schiffe
aus der devante an/ und brachten die drey Teut⸗

ſche Regimenter / als Braunſchweig / Heſſen
und Wuͤrtenberg/ um in ihr Vatterland wieder

zu kehren / wiederum mit zuruck / welche in allem /
mit ſammt denen Officirern / noch in ſieben hun⸗
dert Mann beſtanden . Weil man nun verſtan⸗
den/ daß die Armee des Herꝛn Moroſini gewal⸗

tig abgenommen/ und uͤber fuͤnff tauſend zum

Fechten tauglicher Mann nicht ſtarck / der Reſt
aber kranck / oder verwundt ſeye / als machte die

Republie eylends Anſtalt / noch eine Convoy mit

den neugeworbnen Soldaten / nebenſt vielem

Geldund Munition , ſo dann vier tauſend Sela⸗

vantezůſchicken ; welche Convoy auch zu Ende
des Decembr . abgeſegelt / zufoͤrderſt war man

auchauff einen neuen General uͤber die Infante⸗
tie / an ſtatt des im dager vor Negropont verſtor⸗
benen Grafen von Koͤnigsmarck bedacht / da
man dann denMonſr . a Guadagne von Avi -

gnon , welcher dem Koͤnige lang gedienet / ange⸗
nommen / und weil Seine Majeſtaͤt verwilligt
ihnin dieſer Republie Dienſte zu uͤberlaſſen/ als

ſt an ſelbigen nach Lion eine Abſchickung geſche⸗
hen/ die Heruͤberkunfft zu beſchleunigen /

und wo moͤglich/ noch r8 . Officirer
mit ſich zu bringen.

&chcheß xeRFeF BNBckRRRBR &RR

Tuͤrckiſche Geſchichten .

G haben in dem vorhergehenden Jah⸗
re

/die vieleEmpoͤrungen bey Abſetzung
des Sultan Mahomets / und angetre⸗

lenerRegierungdesSultan Solimansgeſehen /
welche dann / nach Bezahlung der Militz/geſtillet
ju ſeyn ſchien/ wie man dann auch daher bemuͤ⸗
het war die Reichs ind Krieges. Geſchaͤffte/ wel⸗
che bey waͤhrender Zerruͤttung gantz darnieder
gelegen hatten / wieder auffturichten ; Es fandſich aber bald Gelegenheit neuen Auffruhr zu er⸗

Denckwüͤrdiger⸗Geſchichten. 6¹3

bonier / und andere aus Dalmatien nach der de⸗ ſie zum Außzug zu vermoͤgen / zu ſeyn erachtete /

Einkunfften / von wegen der groſſen Summen /
ſo man denẽ Auffrůhrern hat geben muͤſſen/ gantz
und gar erſchoͤpfft waren / ſo befande ſich der

Groß⸗Vezier gezwungen / zu verordnen / daß
die Officirer der Spahis / welche die Verleyhung
der Pachten uͤber ſich genommen / ſchleunige Be⸗
zahlung verſchaffen / und etwas voraus geben
ſolten / in Ermanglung deſſen/ ſolte ihnen die

Verwaltung der Einkuͤnfften/ in deren Beſiz
ſie bereits waͤren/ genommen werden . Dieſe Of⸗
ficirer begehrten einen Monat Auffſchub / wel⸗
ches aber der Groß⸗Veꝛier / ihnen zu bewilligen /
Bedencken trug / beydes weiln dieBeſchaffenheit

der Sachen dieſen Auffſchub nicht leiden wolte /
als auch / weiln es ſehr gefährlich war / ihnen
hierinnenzuwillfahren / indem das Reich / wann

die Sachen ſichdergeſtalt durcheinander verwir⸗
ren ſolten / daß man dieſe Summen nicht auff⸗
bringen koͤnte/ dergeſtalt darunter wuͤrde erlie⸗

gen muͤſſen/ daß er ſich ſchwerlich mehr wieder

erholen koͤnte . Hieruͤber begunten die Beſtaͤn
der der Pachten / welche ſich gern außgeredet haͤt,ten

/ daßſie nicht bezahlen doͤrfften/ ſtarck zu mur⸗
ren / und rottirten ſich mit den Janitſcharen / die

nach nichts anders trachteten / als wie ſie neueUn⸗
ruhe erwecken koͤnten/ heimlich zuſammen . Der

Groß⸗Vezier / welcher ſich ihren Haß von der

Zeitan/ als er ihnen ihren Aga genommen / und

ihre meiſte Officirer veraͤndert / auff den Halß
geladen hatte / trachtete / ſie / zu Verhütung aller

Ungelegenheiten / darauff / allem Anſehen nach /
nichts gutes erfolgen koͤnte/ aus Conſtantinopel
wegzuſchaffen / worzu er das bequemſte Mittel /

wann er außruffen ließ / daß er innerhalb etlich
Tagen nach Ungarn auffbrechen wolte . Die
Meutenirer aber wolten deme keinen Glauben ge⸗
ben / oder nahmen ſichs zum wenigſten an/ daß ſie
es nicht glaubten .

Dieſen Auffſtand hat ein gemeiner ſchlechter
Soldat / Nahmens Fetfage , erreget / und weil

ſein Credit und Anſehen alle Augenblick wuchſe
und zunahm / ſo war zu befoͤrchten/ er moͤchte/
als ein uͤber die maſſen trotziger und hitziger
Kopff / die Sachen auff das aͤuſſerſte hinaus
treiben / welches vielmehr von einem armſeli⸗
gen Tropffen / der weder Vernunfft noch Ver⸗

ſtand hat / und alles auff das blinde Gluͤck hin⸗
ein waget / als einem bedachtſamen Mann zube⸗

fahren .
Der Groß⸗Vezier / welcher verhindern wol⸗

te / daß dieſer hochmuͤthige vermeſſone Menſch
die Sache nicht noch aͤrger machen moͤchte/ ſtel⸗
lete ſich / als hielte er ihn fuͤr einen klugen und

tapffern Mann / und trachtete / unter dem Vor⸗

wand / als ob er ſeinen Verdienſt / den er an ihm
vermerckte / belohnen wolte / weit hinweg zu ſchaf⸗
fen. In Anſehung deſſen/ bothe er ihm das Com -

mando über die Janitſcharen / ſo zu Bagdad in

Beſatzung lagen/ an/ und ſchickte ihm das Kleid /
welches man denen / ſo in dergleichen Verrich⸗

5 dann weil es unmuͤglich war / ohne Geld
die vorſeyende Conlllia fortzuſetzen/ hergegen alle

—
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tungen gebraucht werden / zu geben pflegt . Es
fehlete aber ſo weit / daß er des Groß⸗Veziers

Officirer
der Spa⸗/
his rottirẽ

ſich mit dẽ

Janitſcha⸗
ren .
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Anſehen nach / worinnen er ſich damals befun⸗

Erbieten angenommen haͤtte/ daß er vielmehr

die Janitſcharen zuſammenkommenlaſſen/ und
zu ihnen geſagt : Es haͤtte dieſer hohe Mi -

niller ſich vorgenommen / ſie in das

ches nicht offentlich thun doͤrffte / ſo

trachtete er in Geheim / wie er ſolche
Mittel dazu außfinden moͤchte / zu ſei⸗
nem Zweck zu gelangen . Es waͤre

ihr Aga dieſes Veziers vertrauter

Freund / und haͤtten ſie beede mit

einander einen heimlichen Verſtand ;

dannenhero ſolten ſie ihn niederma⸗

chen .
Er hatte kaum auffgehoͤret zu reden / ſo ga⸗

ben ſie ihm zu verſtehen / daß ſie bereit waͤren /
ſeinem Rath zu folgen/ und giengen hin/ ihren

Aga zu ſuchen / des Vorhabens / ihn ihrem Arg⸗
wohn auffzuopffern . Er hatte aber das Gluͤck /

daß er ihren Haͤnden entkame / indem er ihnen

ſchwur / daß ihme von des Groß⸗ Veziers An⸗

ſchlaͤgen gantz und gar nichts bewuſt waͤre. Da

ſie hergegen wol andere Klagen wider ihn mit

mel rerm Rechte haͤttenvorbringen koͤnnen/ dar⸗

innen ſie jedochſtock blind waren . Dann es hatte

dieſer Aga in weniger als zwey Monaten mehr

als drey tauſend Janitſcharen / die auffruͤhriſch/

ums deben bringen / ſie in der Nacht / daßes ihre

Cameraden nicht gewahr worden / auffheben /

in einen Sack ſtecken/ und ins Meer werffen laſ⸗

ben hat retten koͤnnen/ da ſonſten viel wegen des

geringſten Argwohns niedergehauen worden

ſind/ er aber bey würcklicher That alſo durchge⸗

wiſchetiſt / ſo ſtill und verſchwiegen haben die je⸗

nige / ſo ſeine Ordre empfangen / dieſelbe zuvoll⸗

ziehen / und die Zeit ſo wol in acht zu nehmen

gewuſt .
Nachdem nun die Meutmacher ihren 293

hatten gehen laſſen / ſo belaͤgerten ſie den Groß⸗

Vezier in ſeinem Serrail / uͤber welchen ſie / dem

den / eben dergleichen Klagen / wie uͤber ihren

Agaͤhaͤttenfuͤhren ſollen ; Anſtatt aber / daß ſie

ebenfalls alſo mit ihme haͤtten reden ſollen / ſo

hat ſich ihr grimtniger Zorn faſt gantz und gar

wider ſeinen Schwager / den Cuprogli gewen⸗

det . Dieſer hatte zwar alles gethan / was ſie be⸗

gehret / und ihren Willen erfuͤllet; allein weil ſie

wüſten / daß er ein hochverſtaͤndigerMann war /
und ſich dannenhero nicht unbillich befoͤrchte⸗
ten / er doͤrffte ſie mit der Zeit / wegen ihrer
Rebellion / die er damals nicht zu achten ſchie⸗
ne / zu gebuͤhrender Straff ziehen/ ſo ſuchten

ſie einen Vorwand / ſich uͤber ihn zu beklagen/
und ſagten/ daß er zween der braveſten Solda⸗

ten aus ihrem Mittel haͤtte wollen ums deben

Groß⸗Vezier anderſt nicht ſtillen koͤnnen / als
bringen laſſen . Mit einem Wort / ſo hat ſie der

Beſchreibung

Verderben zu ſtuͤrtzen / und weil er ſol⸗ 5
öEntfernung des Cuprogli erhalten / haben ſie du

ſen ; Alſo daß man mit gutemFughat ſagen koͤn⸗ folgen

nen / daß dieſer Agaſehr gluͤckſelig geweſen ſey/ ſolte . Sol

weil er bey dieſer ſchroͤcklichen Rebellion ſein Le⸗

— — —

Türkſche
deſto weniger riethe er ihm/ daß er nicht weiter/az 77
nach den Dardancllen gehen ſolte/ allpo ervor ,

hero / ehe man ihn zu der Laimacans-⸗-Stellebe⸗
ruffen / das Commando gehabt .

Nachdem nun die Rebellen die Abſchaff, und ghi

den Groß⸗ Vzzier genoͤthiget/ ihnen mit einem ln

Eyd zu verſprechen / daß er in Verrichtung ſe
nes Ammts ohne ihren Rath / und Vorwiſſen
nichts thun und vornehmen wolte . Ia ſie wun,

den endlich ſo kuͤhn / daß ſie viel hohe Bedientan
des Reichs / und des Serralls abſetzten/ und

lieſſen folgends / damit es das Anſehen haben

moͤchte/ daß alles / was ſie thaͤten/ zu des ge

meinen Weſens Beſtemgeſchehe / verſchiedene

Befehle/ wegen alles deſſen / was die Schifß
Růſtung / Gieſſung der Stuͤcke / undvieler an,

derer Kriegs⸗Bereitſchafften betrifft / außfertſ

gen . Nachgehends fuhrendieGaleren det Be⸗
gen / um Volck / und Manition nach Negro,

pont / und viel andere Plaͤtze in dem Archipe⸗

lago zu uͤberbringen / ab . Man ſchickteguch vig

Getraͤid nach Napoli di Malvaſia , und hatte der

Seraskier / Hali - Baſſa , welcher beyeinemMo,

nat her um Conſtantinopel herum gelegen/ Or⸗
dre / Voͤlcker / welche in Morea dienen ſolten/
zu werben / und dieſelbe dahin zu fuͤhren. Huer,

auff wurde der Pferd⸗Schweiff außgeftackt
und außgeruffen / daß der Groß⸗Veijer disſen

Trouppen mit noch einer viel groͤſſern Anzall
und die Chriſten der Orten vertreiben

cher geſtalt nun / gienge der Hornung

ziemlich ruhig vorbey / und wurde faſt die gante

Zeit zu Wolfahrt des Staats gearbeitet / und

gebracht . So machten fich auch noch achtzeheſ

Colnpagnien Janitſcharen fertig / mit nochdkeſ

tauſend Soldaten auffzubrechen / als ein neutk

Zuſall das gantze Weſen veraͤndert / und ſelbiges

in eine ſelkame und grauſame Verwirrung ge⸗

ſeßet. ö

Dann nachdem die Rebellen geſehen / daßſal

ihr Vornehmen ſo gluͤcklich von ſtatten gegal

gen / oder zum wenigſten der Widerſtand / dil
man ihnen gethan / ſo gering getweſen/ daß fie

nichts angeſangen / womit ſie nicht durchg⸗

drungen ſeyn ſolten / ſo nahmen ſie ſichvor / del

Groß ⸗Vezier zu noͤthigen/ zwo neue Aufflagen
zu Conſtantinopel / und zu Adrianopel zu mna,

chen . Deren eine war auff alle Camine und

Schornſteine / ſo ſich einen Guldenthaler / Itan,
zoͤſiſcher Muͤntz / auff jeden belauffen mogel .

Die andete aber war ein Ducat von jediwederm

Kopff . Der Groß⸗Vezier wuſte zwar gat wol

daß der Groß ⸗Sultan / und das Ritch ohn.
Geld nicht beſtehen kunte / und obwoln die Vol.
cker fuͤr dieſes mal bezahlt worden / ſo woltenft
doch fuͤr das Zukuͤnfftigerichtigbezahleſeyn / und

war gefaͤhrlich hieran mangelhafft zu erſcheinen

man wolte dann den Staat eben ſo groſſen Lin.
gelegenheiten/ welche denſelben ſo jaͤmmerlich i

NE

UI

S

daßer ihnen verſprochen / daß er beſagten Cu -

rüͤttet / unterwerffen . Uber diß/ ſo hatte190
des Gelds nicht allein u Bezahlung der Ko

progli nach Canea verſchicken wolte . Nichts ten / ſondern auch zu andern unumgaͤnglckel

— — —
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5 HWHaeiin biſres 0 ind 7015 *dem Groß⸗Vezier unverborgen ; allein es waren dem Grund wiſſen / und be

37 23 1 7muͤſſen / ſo ſehr verarmet / und war der gemei , auch zugleich / ob dergleichen Aufflagen bey der
16 Mann / deſſen Handel und Wandel gantz Regierungſeiner Bor fahren ſeyen gehoben wor⸗
uund gar ftll ftunde / durch die Soldaten / von den ! Der Groß⸗
denen er beraubt und geplündert worden / in mit Nein; es haleen aberdie Janttſcharen / und
einen ſo armſeligen Zuſtand gebracht / daß SpabtsdiefellemeſolcherIngeftünmnntgke ge⸗man von einer neuen Aufflag nichts reden fordert/ daß 1 noͤthig befunden / chnen hier⸗durffte / man wolte ſich dann einen allgemei⸗ innen zu willfahren ; indem er nicht haͤtte ſehen

igriffen /

ö bige Lelithe demſelben zu lief⸗vermeidliche Poth / Geld zn haben/ andern fernbereit geweſen und welche das gemeine
Deils aber geſehen / wie ſchwaͤrſolches auffzu⸗ Weſen in die vorige Verwirrung / derenesbringen ſeyn wuͤrde / mit dem Vorſchlag ⸗ 0 nicht vollig entgangen / würden geſtuͤr⸗die Bölcker gethan/ die oberwaͤhnten zwo Auff⸗ ßet haben/ haͤtte Widerſtand thun koͤnnen.
lagenzu machen / ſehr wol zufrieden geweſen/ al⸗ Er ſetzte noch ferner hinzu ( daß dieſe zween
ſo/ daß er ſich darwider nicht geſetzet/ als nur in Hauffen der Militz nehmlich dieJanitſcha⸗ſo wei /dainit er bey denen/ welche dieſeneue Auff⸗ ren / und die Spahis / durch zween Verfuͤh⸗lagen betroffen / entſchuldiget ſeyn moͤchte . Errer / zun dieſem Begehren ſeyen angereitzet wor⸗kunte es wol geſchehen laſſen / daß man dieſelbe den/ deren jeder die Hartnaͤckigſte / und Ei⸗
werckfteltg machte / weil alle Schaͤtze des Ser⸗ genſinnigſte / bey der Auffruhr zu verharren /ſralt / Oowol als der geſanimlete Reichthum derfan ſich gezogen / und daß der jenige / welcherHofBedienten / gantz erſchoͤpfft war ; und ſa⸗ den Janitſcharen darzu gerathen / eben der

h0 wol/ daß man / ohne dergleichen Beyhůͤlffe / Fetfagi ſeye / welcher ſich geweigert / nach Ba⸗den kuͤnffttghen Feld⸗Zug nicht wuͤrde vorneh⸗ bylonien zu gehen / und daßdie zween Auffruͤh⸗men koͤnnen / allein wolte er dafuͤr angeſehen ſeyn / rer ſich in ſehr kurtzer Zeit ſo foͤrchterlich unddaß er hierzu waͤre gezwungen worden . Es er⸗ entſetzlich gemacht / daß / als man delf Felfa⸗
gienge auch die Sache / wie er verlangte / undgi wegen ſeines Ungehorſams in Arreſt neh⸗wurden die zween Impoſten auffgeleget/ woruͤ⸗men wollen / niemand geweſen / det ihn haͤtteer aber die Beſtuͤrtzung des gemeinen Manns angreiffen doͤrffen. Ferner ſagte auch der Groß⸗ſo groß geweſen / daß man haͤtte ſagen moͤgen/ Vezier dem Groß⸗Sultan / daß der jenige /daher weder Krafft gehabt / etwas zu thun / nochf welcher die Spahis zum Auffftand erreget /ein eintges Wort zu reden. Nachdemaber derſel/und der ſich Haggi⸗Ali nennete / ein uͤber alle

ſbe von ſeiner Erſtaunung wieder zu ſich ſelberſ maſſen hochgetragener und thumkuͤhner Mannkotnmen / ſo begunte er / wie es faſt jederzeit in ſeye.
dekgleichen Begebenheiten zu geſchehen pflegt / Der Sultan / demne es an Standveſtigkeitſehr darůber zi murren / und nachgehends hauf⸗ nicht ermangelte / inſonderheit wann es einefelweiſe zuſammen zulauffen ; es halff aber dieſes Sache / welche die Juſtitz angienge / betroff /alles nichts : Dann weil dieſe Aufflag im Nahtnen befahl hierauff / daß man dieſe zween ver⸗des Sultans geſchehen / der Groß⸗Vezier die , wegene Kerls von Stund an ſtrangulirenfelbe eingefordert / und die Janitſcharen / undſolte / welche dann alſobald auffgeſucht wur⸗Spahis ſolches haben wollen / ſo wuſte manden / den Befehl des Groß⸗Sultan an ih⸗licht / gegen wen man ſich beklagen ſolte / und nen zu vollztehen . Man hat aber nur den Eet⸗wuman viel zn ſchwach / oder zum wenigſten viel fagi gefunden / welcher dann den Lohn / denzubekzagt/ ſich dargegen zu ſetzen. Unterdeſſen /

man allen Auffruͤhrern zu geben pflegt / bekom⸗

H2
nen Haß auff den Halß laden / dergeſtalt / daß koͤnnen/ wie der Staat denen neuen Aider Groß⸗Vezier / als er eines Theils die un , welche dieſe trotzige

αν

ö

darend efahl dem Groß⸗Ve⸗ Groß⸗
die Groſſen des Reichs durch die uͤbermaͤſſige zier / ihm von allem / was die Sache anbetreffe /1 —

5 IEEo 5* 5 EK ＋3 8 * . 3Duren und Schatzungen / ſo ſie hatten erlegen die gaͤntzliche Warheit zu ſagen . Er fragte ihn

1
BVezier beantwortete ſolches

1688

Sultan
wil allen

Verlauff
der Sachẽ
wiſſen .

gleichwie uͤberall/ wo eine groſſe Menge Volcks men .
beyſammen iſt / immerdar einer anztitreffen/

del behertzter und kecker iſt / als andere / ſo be⸗
ſande ſich / weil damaln alles in hoͤchſter Ver ,

Sthneider/ welcher ein Mittel fande / ſich dem ihm nim ſtaͤts einen Anhang von Verzweiffel⸗Broß⸗Sultan
zunaͤhern / ihm einen Fuß⸗Fall ten boͤſen Buben gemacht / welche er ſeinein thun/ und deinſelben ein Memortal zu uͤber / Freunde nennete / ſo bate er dieſelbe / daß ſiekeichen/ worinnen er die Freyheit nahme / dem⸗ die Janitſcharen zum Auffſtand erregen / undſelben anzttzeigen / wie unmuͤglich es nicht allein ſie des Eyds / den ſie mit den Spahis / we⸗denen Unterthanen waͤre / dieſeImpoſten / da⸗ gen der gemeinen Sache / und zu ihrer bey⸗lt man ſie beſchwwaͤren wolte / zu bejahlen / den Beſchuͤtzung wieder erneuert / erinnern

wolten ; zu Erneuerung dieſer Union hatte
ſhewekt

auch / was fuͤr ein groſſes Nachtheildieſe Nenerung denen Sachen Seiner Ho, er viel bengetragen / und ſich dardurch viel gu⸗
aren gemacht / der⸗

151
und Dero Perſon ſelbffen/ verürſachen te Freunde beyden Janitſchöͤnle.

geſtalt “ daß er von ihnen alles nach ſeinem

Fff ij Wunſch

Nachdenn der Haggi⸗ Ali den Tod ſeines Ca , Haggi- Atk.
meraden / und daßer zu gleichmaͤſſigerHinrich⸗ erregek eine

‚ tuna verurtheilet worden / vernomnen / ſotrach / ſchroͤcklicheolkkungwar / unter dein gemeinen Mann ein tete er ſich dieſer Straff zu entztehen : Weil er
Auffruhr .

8
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Und ver⸗

ſetzt dem

61 .
Wunſch erlanget / und ſie beredet / den Tod

des Fetlagi , als welcher ſie gleichfalls angien⸗

ge / zu raͤchen. Derotwvegen verſamumleten ſie

ſich in dem Hippodromo , oder dem Renn ,

Platz / allwo ſich ein Janitſchar / Nahmens
Achmet - Aga , an ſtatt des Fetfagi zum Haupt

der Meutenirer auffgeworffen : Sie pluͤnderten
anfaͤnglich das Hauß des Lekterdars oderRent⸗
meiſters / nahmen alles Geld / ſo ſie fanden / und

welches zu den Kriegs⸗ Unkoſten beſtimmet war /
daraus / und trugenalles / biß auff die Thüren /
und Fenſter hintveg . Dieſe Beuthe friſchete ſie

an / daß ſie ſich relol virten / dergleichen Feind⸗

ſeligkeiten / und Pluͤnderungen/ gegen lle / die

ſie fuͤr ihre Feinde hielten / oder vielmehr gegen

alle die jenige / ſo ſie dafür außgaben / nur da⸗

mit ſie einen Schein / und Vorwand zu Rau⸗

ben / und zu Pluͤndern haben moͤchten/ zu ver⸗

uͤben.

DerFanitſcharen⸗Aga / ſo ſich auff das er⸗

ſte Geruͤcht zu Pferd begeben hatte / ihnen gute

Janitſcha / Worte zu geben/ und zu verſuchen/ daß ſie ſich
ſrenAga
einen toͤdtl.

Streich .

zu ſchuldigem Gehorſam begeben wolten / wur⸗

de von dieſen unſinnigen Leuthen niederge⸗

macht / und gabe ihm der Haggi ⸗Ali mit

ſeinem Saͤbel den erſten Streich auff den

Kopff / und weil er davon zur Erden gefal⸗
len / ſo wurde er in einem Augenblick in

Stuͤcke zerhauen . Nachgehends begaben ſie

ſich nach des Groß⸗Veziers Pallaſt / Vorha⸗

bens / ſeinen Kopff zu begehren ; weil er ſich

nun wol hatte einbilden koͤnnen / daß dieſes

Ungewitter uͤber ihn außgehen wuͤrde / ſo hat

te er ſich mit einigem Volck verſehen / wel⸗

che den Eingang in ſeinen Pallaſt gegen ande⸗

re / ſo nicht ſo ſehr verbittert geweſen waͤren /
wol haͤtten vervahren koͤnnen. Es war

auch eben damals der Groß . ⸗Schatzmei⸗
ſter / der Capitain - Baſſa / und etliche an⸗

dere hohe Officirer bey ihme : Solchem nach

geſchahe ein grimmiger Angriff / und war

die Gegenwehr nicht geringer / alſo / daß

der Groß „ Vezier viel von denen Rebellen

mit Pfeilen niedergeleget . Weil er aber / nach⸗

dem ſeine Leuthe welche mit Muſqueto⸗
nen verſehen geweſen / ihrer viel erſchoſſen /
und ein groſſes Bluth⸗Bad angerichtet / ge⸗

ſehen / daß es ihnen an Pulver ermangelt /
und daß dieſe Unſinnige ſeinen Pallaſt mit

Feuer anſtecken wollen / ſo hat er ſich ent⸗

ſchloſſen / ihnen das Siegel / ſo ſie von ihm
abgefordert / einzuhaͤndigen ; weßwegen er

den Muffti / ſo ſich bey den Rebellen befun⸗
den / zu ſich kommen laſſen / deme er daſſel⸗
be zugeſtellet / und ihn gebeten / daß er ſel⸗

biges dem Groß⸗Sultan zu Handen lief⸗

fern wolte / damit Seine Hoheit einen an⸗

dern Vezier erwaͤhlen moͤchte / wann ſolches
fuͤr noͤthig/ und dienlich ſolte erachtet wer⸗

den : Worbey er zween merckliche Fehler

Deſchrebung

hingegenhaben ſie allihren Zorn an dem iſl
außgelaſſen . Dann ſo bald der Muffti mit dem

eingebildet / daß ſeine Willfahrung / indetner

Türckiſh . —

andere aber / daß er des Neſchs⸗ Stegdald5 —

der Capitain⸗Baſſa / ſind noch ſo glücklich 90

Haͤnden gelieffert : Dann ſo bald die jenige / hel
Kü. J ſls

che ihm / wegen ſeiner hohen Würde angchmn,
gen/ oder ſich wegen ſeiner groſſen Macht10
foͤrchtet/ geſehen / daß er ſeiner hohen Würde
und Authoritaͤt beraubt worden / und die eine gebe
Part keine Belohnung mehr von ihme zu10 uib
warten / die andere aber keiner Straff meht10 eſe

befoͤrchten hatten / ſo haben ſie ihn / wie aucklyy/
l

die meiſten ſeiner Hauß⸗ Genoſſen/ in Stilyy/
1

gelaſſen : Der Groß⸗Schatzmeiſter aber / ny

weſen/ daßſie ein doch gefunden / zu entwiſchenz

Siegel hinaus war / tratten dieſe Rebellen hin,

ein / und nahmen ihn gefangen / obwoln er ſeh

wuͤrde beguͤtiget haben . Als er aber geſehen
daß er ſich ſelber betrogen / geriethe er daruͤhet in

Verzweifflung / und weil er in der Thateintahf
ferer Mann war / wolte er ſein Leben thent
gnug verkauffen / dergeſtalt / daß uͤber zwehhun ,
dert todt geblieben / ehe die Rebellen in das

Weiber „ Gemach haben kommen koͤnnen.

Nachdem er nun keine Hoffnung geſehen /Bag
daß er ſich laͤnger würde defendixen / nd dl
wehren koͤnnen / hat er getrachtet / ſich durchz
eine Hinter Stiege zu retertren / als es geynß

ber der Hagi - Alli gewahr worden / hat Khblagh
ihm unbarmhertziger Weiſe mit einem Piftela
Schuß das Leben genommen . Deſſen Lechh

nam wurde ſeiner Kleider beraubet / und uß ſeng
ckend in den Hof geworffen : Ingleichem om
gen ſie ſeine Gemahlin mit aͤuſſerſterGrauſon 0
keit bey den Haaren / ob ſie ihnen gleich ll cie
ihre Elainodien gegeben . Einer von dieſal “ 010
Rebellen / als er ihr nicht geſchwind genng e

Arm⸗Band / ſo ihr noch uͤbrig geblieben /abl

reiſſen koͤnnen / und verhindern wollen / daffß

5
die Vezier Charge gutwillig abgetretten / ſie

ihm ein anderer nicht vorkommen moͤchte/ ha

ihr mit einem Streich den Arm faſt gar abze“

hauen . Sie bekame auch noch andere Wun

den mehr / daran ſie geſtorben / und wutde ſ

Lib ſpoͤttlicher Weiſſe auff die Gaſſe geſchleh

pet . Ein ſo ſchnoͤdes Ende nahme die Tochtel

und Schweſter der beeden Groß⸗Veiier uoy
progli , welche fuͤr den Ruhm / und Vergroſe

rung des TuͤrcliſchenReichs ſo tapffergefochtel
und ſo ſehr bemuͤhet geweſen . Sie war aucheil
Schweſter des Caimacans Cuprogli⸗derſch

vor kurtzer Zeit ſo nutzlich hat gebrauchenaaſal
die Unruhe zu Conſtantinopel / welche beh Abſe

zung Mahomets des IV . entſtanden / zu filln
Nicht beſſer ſind ſie auch mit des Veiiersaͤlefeh

Uulde
N

Wecuf

1den
ſhele

Tochter / als mit ſeiner Semahlin umngegangell
deren ſie die Ohren zerriſſen / damit ſieihret Oh

Gehaͤngen habhafft werden moͤchten / und ffe
wie ihre Mutter / uͤber die Gaſſen geſchleppe

begangen : Der eine war / daß er ſich nicht /
wie ihm ſeine gute Freunde gerathen gehabt /
in des Groß⸗Tuͤrcken Serrail begeben: Der

einer Sclavin / mit ſich/ und verkaufften fel
le beyde um ſechs Thaler . Alles was im Haiſ

haben. Die Juͤngſte aber fuͤhreten ſie/ n

K—. . — 2
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lrümmert / und zum Gebrauch untuͤchtig ge⸗

machtworden .

ſehelen mochgchends breiteten ſie ſich / als verzweif⸗
Aerüben felte deute / inder gantzen Stadt aus / und begien
ſaſen genallerhand grauſame Unthaten / eine nach der

ſhuth⸗ andern / weil ſie ſahen / daß ſie dieſelbe unge⸗

len
ſtrafft veruͤben kunten / und ſchiene / als wann

in Conſtantinopelalles zu ihrem Beliebenſtuͤn⸗
de / und ſievollmaͤchtige Herren darinnen waͤ⸗

ren : Sie gaben auch auff kelnen etwas / daß ſie

unr ein wenig mit ihrem Ubermuth innen ge⸗

halten haͤtten / und durfften auch dieallerbeherßz
leſte Offeeirer ſich nicht unterſtehen⸗ ihrem Be⸗
ginnen zu widerſprechen / noch ſich im gering⸗

ſten mercken laſſen / daß ſie ſich ihnen wider⸗

ſeten wolten . Sie machten nieder/ ſie verga⸗

ben / und nahmen zu Gnaden an / ſie ſetzten ab⸗

und ein / wen ſie wolten ; und weil ſie ſelber

nicht wuſten / was ihr Abſehen war / ſo mach⸗

tenſie Verordnungen / davon ſie ſich eine Stun⸗

de hernach nicht mehr erinnern kunten . Die

Inwohner/ welche um alles das Ihrige kommen

waren/ und in der aͤuſſerſten Duͤrfftigkeit leb⸗

ten / ſchlugen ſich gleichfalls zu ihnen / um des

Raubs zu genieſſen / und einen Theil von dem

jenigen/ was ſie verlohren / wieder zu bekom⸗

men/ dergeſtalt daß / wann das Rauben und

Plͤndern nur ein wenig laͤnger gewoaͤhret haͤt,
e / die gantze Stadt in Grund wuͤrde verdorben /
und ins aͤuſſerſte Verderben geſtuͤrtzet worden

ſehn.

5 Müfddieſes Ungemachfolgete noch ein anders/

lechme indem das Fener des hingerichteten Groß⸗Be⸗
icteen. iiers Behauſtung ergrifſen / wordurch groſſer

aes Schade geſchehen. Hierbey iſt zu wiſſen / daß/
Haͤßaus. wann zu Conſtantinopel ein Feuer außkommt /

dek Herꝛ deſſelben Hauſes ohne weitern Ge⸗

lichtsProceß / alſobald auffgehenckt wird /
weiler wider das Geſetz geſuͤndiget / welches ver⸗

mag / daß ein ſolcher mit dem Tod geſtrafft
werden ſolle . Dann dieſes Geſetz iſt darum

gegeben worden / damit ein jeder ſich angele⸗

gen ſeyn laffe/ daß kein Feuer in ſeinem Hauß
außkomme / dann weil alle Haͤuſer von

..

—

—V—ä

Vuls gebauet ſind / ſo geſchicht ſelten ein

Brand / daß nicht das gantze Quartier darauff

gehet.
Aubet, In rvaͤhrender dieſer Vertvirrung / deren

Vel , Ende imimuͤglich zu ſehen war / trug ſich eine

W Sache zn / welche eine merckliche Veraͤnde⸗

fäelen, 8 mit ſich brachte / und die Rebellen noͤ⸗

chigte/ ſich ſelber zu beſchuͤßen . Es hatte ein

Buuk, oder Türcktſcher Geiſtlicher / von der

Zahl der jenigen / welche einen gruͤnen Tur⸗
hant tragen / weil ſie ſich fuͤr des Mahomets
Nachkommlinge außgeben / als er vor einem

Kramladen vorbey gegangen wahrgenom⸗

gepluͤndert. Hieruͤber beklagte ſich der Kraͤ⸗
mer “ welcher ſchon vorhero bey Anfang die⸗

lich / und ſagte / daß er nunmehro das Allmo⸗

ſen heiſchen muͤſte / weil er um alles das Sei⸗

nige kommen waͤre. Der Emir , welcher we⸗

gen dieſer Gewaltthaͤtigkeit ein Mitleyden mit
dem guten Mann truge / ſagte zu ihm/ er ſolte
ſich zur Wehr ſtellen / und vermahnte zugleich
etliche ſeiner Nachbarn / daß ſie ihm zu Huͤlff
kommen ſolten / ſo / daß auff dieſes Geſchrey /
ſo ſie machten / andere herzu lieffen / und

die Janitſcharen gezwungen wurden / das

jenige / was ſie geraubet / wegzuwerffen ; wor⸗

auff ſie dann ſo hertzhafft angegriffen wurden /
daß ihrer zween darvon erſchlagen worden .

Hierauff verſammlete ſich das gantze Quar⸗

tier / deſſen Exempel die andern nachfolge⸗
ten . Wie nun der Emir geſehen / daß ſich
eine ſo groſſe Anzahl Buͤrger verſammlet /
welche geneigt waren / das Joch der Auff⸗
ruͤhrer von ſich zu werffen / hat er aus ei⸗

nein Kram ein Stuͤck Tuch / ohngefaͤhr
zwo Ehlen lang / genommen / und nachdem

er daſſelbe an eine lange Stange / als wie ei⸗

nen Fahnen gebunden / zu denen um ihn

herum ſtehenden Buͤrgern geſagt : Daß al⸗
le rechtſchaffene Muſelmaͤnner ihme
nach dem Serrail folgen ſolten
den Groß Sultan zu bitren / daß er

des Mahomets Fahne außſtecken
laſſen wolle / damit ſie durch An⸗
ſchauung derſelben / deſto behertzter
werden moͤchten / die Auffruͤhrer auß⸗
zurotten .

Hierauff folgete ihm jederman nach / und

obwol dieſe Standart nur von Tuch gemacht
war / und der Emwir ſie nur deßwegen ge⸗

fuͤhret / daß dleſelbe den Buͤrgern zu einem

Wegweiſer dienen / und die am weiteſten
davon Entfernte ihr folgen moͤchten/ ſo hiel⸗
ten die jenige / welche auff dieſes Geſchrey /
welches ſie gehoͤret/ und von deme / was
vorgegangen war / nichts gewuſt / von wei⸗
tem zugelauffen kommen waren / gaͤntzlich da⸗

fuͤr/ daß dieſe Standart / ſo ſie ſahen / der

rechte Fahne des Mahomets ſeye . Dieſes
machte den Burgern ein Hertz / und vergroͤſ⸗
ſerte ihren Hauffen dergeſtalt / daß Soliman /
als ſie vor das Serrail kommen / hefftig
daruͤber erſchrocken / und nicht anderſt ver⸗

meynet / als es waͤren die Rebellen kommen /
ihn ums Leben zu bringen . Es wurde ihm
aber dieſer irrige Wahn bald benommen /
nachdem ſie/ als er dieſelbe fragen laſſen/
was ihr Begehren waͤre ? geantwortet : Sie

waͤren kommen / ihr Leben auffzu⸗
opffern / damit ſie ihn wieder in ſeine

vorige Authoriraͤt / und hohes An⸗

ſehen einſetzen moͤchten / um ſeine

Feinde zu ſtraffen / derowegen waͤre

ihr Begehren / ihnen den Fahnen ih⸗
res Prophetenzuzeigen / wordurch ihr
Muth wider die Auffruͤhrer vermeh⸗
ret werden koͤnte .

ſer Unruhe viel verlohren gehabt / jaͤmmer⸗

men ,/ daß vier Janitſcharen / denſelben auß⸗

S⸗ =rEDrchchender Theil . — F ff iii
8 Begeh⸗
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Fahnewird tag / als die Fahne außgeſteckt wurde . Man

ließ dieſes durch alle Gaſſen außruffen / alſo

daß nicht gar in zwehen Stunden alle Plaͤße /

und Hoͤfe des Serrails mit einer umzaͤhligen

Menge Volcks / beydes aus der Stadt / als den

Vorſtaͤdten / ohne Unterſcheid des Alters / oder

Standes / angefuͤlletwaren / weil ihr Geſetz ver⸗

mag / daß die jenigen / welche bey einer ſolchen

Beſchaffenheitmangelhafft erſcheinen / fuͤr Un⸗

glaubigegehalten werden / daß alch ſo gar die

jenige / die nicht tauglich ſind / die Waffen zu

fuͤhren/ ſich einſtellen /un zu ſehen / worin

man ihres Dienſtes vonnoͤthen haben moͤchte .

Nachdem ſich nun dieſes Volck / oder vielmehr
die gantze Stadtalſo derſammlet / fragte ſie ein

Sheike , oder TuͤrckiſcherPrediger / zu dreyen

malen don einem Fenſter des Serrails : Ob

ſie mit ihrem Kaͤiſer Soliman zufrie⸗
den ſeyen ? welches ſie eben ſo offt mit Ja /
und Zuruff : Es lebe der Sultan Soli⸗

man / und muͤſſen die Kebellen um⸗

kommen ! beantworteten . Hierauff ward

Ordre ertheilet / ſich ihrer entweder lebendig / o⸗

der todt zu bemaͤchtigen. Dieſem zu Folge /

Koͤpffe abgeſchlagen / man hat aber ihrer ſehr

wenig gefunden / weil ſie / mitlerweil ſich das

Volck verſarnmlet / Zeit gnug gehabt / entwe⸗

der ſich zu verbergen / oder die Flucht zu neh⸗

men . Man ſetzte auch den Mufftt / welcher ent⸗

ſachen / ſich zu der Parthey der Rebellen geſchla⸗

men .

Weil nun der Groß⸗Tuͤrck mit dem gemei⸗

fen / welches dann mit groſſen Glůckwuͤnſchun⸗

wurde .

len ertappet / o ſich bey denen Juden / und Ar⸗

meniern verſtecket / derenetlicheman / ſammt de⸗

ber mit rinem Stein an dem Halß ins Meer

geſtüͤrtzet . Ihrer viel trachteten ihr Leben zu ret⸗

ten / indemſie alles was ſie geraubet / wieder ge⸗

geben / welches abet ihnen dochnichts geholffen/
ſondern haben einen als den andern Weg daran

gemuſt . Einer von ihnen hat fünffzehen tauſend

Thaler gelieffert / welches aberverürſachet / daß

man ihn auff die Folter Zeſpannet / um das

jenige / ſo er noch üͤbrig hatte / von ihm heraus

zu preſſen. Bey dieſet groſſen Veraͤnderung ha⸗

ben ſich viel Chriſten unſichtbar gemnacht / und

ihre Freyheit geſucht/ die meiſtenOffieirer aber/
welche die Rebellen unter ſich auffgeworffen /
ſind niedergemacht / und iſt nur der jenigen ver⸗

ſchonet worden / welche ſich der Auffruhr nicht

wurden denen Erſten / ſo man entdecket / die

weder aus Forcht / oderſonſten aus andern Ur⸗

gen / ab / und wurde an ſeine Staͤltt der dorige /
den man abgeſetzet gehabt / wieder angenom⸗

nen Mann ſehr wol vergnuͤget war / und denſel⸗

ben verpflichten wollen / daß er nicht anders
Sinnes werden moͤchte/ ſo ließ er die Auffhe⸗

bung der neuen Aufflagen offentlich außruf⸗

gen / und froͤlichem Zuruffen angenommen .

Man hat auch noch einige don dieſen Rebel⸗

nen / ſo ſie verborgen / hingerichtet / andere a⸗

N
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ihnen die Rebellen auffgetragen / nur darum an
genommen/ damit ſie der AuffruͤhrerOinm
und Unſinnigkeit entgehen moͤchten. Manßn
viel Armenianer / ſo ſich in Soldaten Kee
verkleidet / und unter ſie gemenget / umi 0
gleichfalls mit rauben und ſtehlen koͤnten/ 905
Kopff genommen / undviel andere / Weſ
Verdacht gehabt/ daß ſie es mit den Auffuͤhrem
gehalten / gefangen geſetzet. Hingegen wurdefht
die andere / welche bey dem Groß⸗Veiier/ und
dem Groß⸗Schatzmeiſter das Geld hinwegge⸗
nommen / ein allgemeiner Perdon publickt )
wann ſie daſſelbe wiederbringen wuͤrden/ durch
welches Mittel man dann den meiſtenTheilwiz
der bekommen hat . Ingleichem hat manein 01
ſcharffes Verbott offentlich verkuͤnditet/ Enne

Wein zu trincken/ und Taback zu ſchmaucheh
Damit aber Soliman wiſſen moͤchte / ob dießen

Befehl fleiſſig nachgelebet wůrde / ſo ſolle derſeche
ſelbſt in Perſon vielmals in der Nacht / in Bo⸗

gleitung ihrer gar wenigen / in der Stadt herutn

gegangen ſeyn / und ſich/ wie es damit beſchaffen/
erkundiget haben.

Dieſe Unruhe hatinConſtantinopeldreygan , Aug

ter Tage gewaͤhret/ den vierdten aber iſtesinder ſaf

gantzen Stadt allerdings ſtill geweſen. Wel Wieh
nun die Janitſcharen keinen Aga gehabt/ ſo wur,

de ein junger Mann von ſechs und zwantg 0
Jahren / welcher bey dem Groß⸗Sultan fir e

nen Page aufferzogen / und dafuͤr angeſehen wol,

den / daß er die / zu dieſer Charge erfordelte
Qualitaͤten habe / unangeſehen ſeines noch fum

—
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gen Alters / hierzu ernennet . Iſmael aber / en J
Vetier von der Banck / ohngefehr ſiebenzigJihr e
alt / welcher Nilangi ⸗Balla gewweſen/ wunde W

zum Groß⸗Vezier erklaͤret . Dieſer hatte d

mals keine andere Verrichtung gehabt / ass

daß er des Groß⸗Sultans Siegel auff die OP(

dre / ſo ihme zugeſchicket worden / auffhedrn ,
cket .

Die Veziers von der Banck ſind die / wel⸗

che im Divan auff des GroßVeziers Banckſ

ſitzn / deren Raths / und Gurduͤnckens dz⸗ If
ſer hohe Staats „ Miniſter ſich zu erholeh

pflegt .
Beſagter Iſmael hat ſich jederzeit / eheer Aumſeahn

Groß⸗Bezier gemacht worden / einer groſſenſfhe

Sanfftmuth und Beſcheidenhelt in all ſeinernſe

Thun / ja ſo gar auch in ſeiner Kleidung / eheer

Groß⸗Vezier worden / angenommen/ iſt auch

gantz ſchlecht gekleidet uͤber die Gaſſen gegan.
gen / und hat vielmals den Armen Allmoſeh

gegeben : Man hielte nicht dafuͤr / daß er we

gen ſeines hohen Alters / und ſchlechtem gekil

gen Weſens / ſoer fuͤhrte / das Groß⸗Veilt
Amumt lang beſitzen / und daßer / wegen feinet
Einfalt und geringen Verſtandes / dieſe ſch

re Laſt in die Laͤnge wuͤrde ertragen koͤnnon:

Man hat ſich aber hierinnen ſehr betrogen go

funden.
Dann ſo bald ihme das

geben worden / hat er die Larveabgezogen. Erlicß
Reichs, Süegel übd, Ah

anfaͤng . — —
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lind zi Adrianopel gantz genau aufffuchen / alſo /

ſtottiren / und eine neue Auffruhr erwecken moͤch⸗

ſaus
Beyſorge einer Empoͤrung / gar ſelten zu ge⸗

ſſondern er ließ auch den Kja ja - Beeg , vder Ge⸗
neral⸗Lieutenantder Voͤtcker/ und viel Serbou⸗ moͤchte/ und ſich beforgeten / daß ſie / ob ſieſcen

Denckwuͤrdiger Geſchichten.
anfanglechzwey und dreyſſigArmenianer, welche5 10 155 Guth getaufft/ und drey Becker /
0d Brod zu leicht gebacken/ auffhencken.
Man hlelte zum oͤfftern Diyan/ um 65
erfinden / wie man dertlächen Unruhen in

kuͤnſtigevorlommnen/
und eilige Machrauffbrin⸗

gen mochte / den Chriſten Widerſtand
b0 chun.

Wanſchlag in demſebbigen vor
den nenen Ja,

nichtſcharen⸗Aga mit vier tauſend Mann e 6
dieſer Miltz / wie auch ſoviel Spahis und ei⸗

ner dergleichen Anzahl Aſiatiſche Dolcker nach
Ungarn zu ſenden/ und mit dem Crimtneſchen
Tartar⸗Cham ztt handeln da er zehen tau⸗

ſend Tartarn von Budztack / und EAiier zut

ihlien ſtoſſen laſſen wolte / um durch ſolche Ver⸗

ſcharen / Spahis / und denAſiatiſchen Voͤl
ckern/ allen Auffſtand und Empoͤrung zu verhin⸗
dern . Dieſes war zwar / als ein Politiſches
Stlcklein / wol außzeſonnen/ allein es ließ ſich

nicht werckftellig machen . Hiernaͤchſtließ auch
Iſtnael an der Schiffs ⸗Ruͤſtung zu arbeiten ei⸗

nen Aufang machen / und ſchickte zehenGaleren
nachdem ſchwartzen Meer / di . Commercien da⸗

felbſt zu verſichern / und andere Schiffe / um

Vickualien und einige Voͤlcker nach Negro⸗
pont / und in Candien uͤberzufuͤhren: Er ließ

auch die Dardanellen mit einer Beſatzung ver⸗

ſtaͤrcken.
So lang nun Iſmael alſo handelte / gab der

gemneine Mann / deme er die Macht / dio übrige
Rebellen anßzurotten / verlaͤngert/ denenſelben
kein Quartier ; weßwegen die jenige/ ſo entri⸗
ſchet/ ſich nach Sophia zu dem Jeghen⸗Baſſa
begeben ; gleichwol ſind in den acht oder zehen
Tagen/ ſo lang als dieſe Verfolgung gewaͤhret
ſat/ wie auch die Zeit uͤber / da des Mahomets
Fahne außgeſteckt geweſen / vier in fuͤnff tauſend

delſelben hingerichtetworden . Es war aber der

Iſtnael mit ſo vielem vergoſſenem Menſchen⸗
Blut

noch nicht erſaͤttiget/ ſondern er ließ auch
die Rebellen / zu Conſtantinopel / zu Scutari ,

daß auff ſeinen Befehl alle die zenige/ deren

man habhafft hat werden koͤnnen/ erdroſſelt / und
dieh hundert Koͤpffe auff offentlichen Plaͤtzen

auffgeſteckt worden . Als er nun ge ſehen/ daß er
ſich vor denen / ſo ſich noch verborgen / nichts
ſnehr zů beſorgen / daß ſie ſich wieder zuſammen

len/ hat er etwas gethan welches in Tuͤrckey /

ſchehen pflegt Dann er befahl / daß man ihrer

ſchehen geweſen ſeyn: Hingegen / indem ſie den
Auffrührern nicht widerſtanden / wuͤrde es nicht8 6ermangelt haben / daß ſie auff des Groß⸗Tuͤr⸗
cken Befehl würden erwuͤrget worden ſeyn/ der⸗

geſtalt daß ſie die Mittelſtraß haben gehen muͤſ⸗
ſen /würden auch wol den Kopffaus der Schlin⸗

gen gezogen haben ; Allein weil ſie groſſes Guth
hatten / Iſmael aber / welcher Geldgeitzig/ grau⸗

ſam und ehrſuͤchtig war / ſeine Authoritaͤt an⸗
ders nicht / als durch Geld behaunpten kunte / ſo5 E5 2 4 2miſchung der Tartarn / mit denen Janit⸗ ermangelle es ihm micht aneinem Vorwand ſie

ſtrangulirenzu laſen / damit er ihre Guͤcher coa.
liſciren und an ſich ehen moͤchte/ und ergtengees

vielen andern / die eben ſo wenig als dieſe verſchul⸗
det hatten/ gleichalſo .

Unter allen denen aber / die er ums Leben
bringen laſſen/ foͤrchtetear ſich am allermeiſten
fuͤr dem obgedachten Kieja· Beeg , und fid ihu .
am ſchwerſten / ihn ins Verderden zu ſturtzen ;
dann er hatle viel vornehme / und wolverdtente
Freunde . Weil nun Iſmael ihn nicht effentlich
angreiffen durffte / ſo begunte er ihn bey dem
Groß⸗Sultan ſchwartz zu machen / und zu ver⸗

unglimpffen / und beredete ihn / daß es ſur die
Wolfahrt des Reichs ſehr gefäͤhrlich waͤre/ wann
man ihn beym deben lieſſe / ſo/ daß Seine Hoheit
ſein Todes Urtheil lanterſchrieben . Hierauff be⸗
dachte er ſich auff noch andere Griffe / wie er ihn
deſto ſicherer hinrichten / und dieſesUrtheil ohne
Befahr an ihm vollziehen laſſen moͤchte. Dann
er ließ ihn in den Rarh / in welchem auch der
Moffti , und die beede Kadileskers zugetzen wa⸗
ren / beruffen / und ſagte zu ihm mit ſehr hoͤfflich⸗
und freundlichen Worten : Es waͤre der
Groß⸗Sultan / weil er an ihm erken⸗
nete / worzu er růchtig waͤre / geſin⸗
net / ihn nach ſeinem Verdienſt zu be⸗
lohnen / haͤtte ihn dannenhero zum
Baſſa in Buſia ernennet / und koͤnte
er nur hingehen / ſich deßwegen gegen
Seine Hoheit zu bedancken . Hierauff
fuͤhrte ihn von Stund an ein Chiaus / welcher

Ordre hatte / ihn zu begleiten / in das Serrail /
uln des Sultans Kleid / nach gewoͤhnlichem

hizigſten/ gefaͤhrlichſten/ und h⸗fftigſten Tumut /
darinnen ſie ſich geſehen / ihr deben davon brin⸗
gen moͤchten. Denn wann ſie ſichder Unſinnig⸗
keit und Wuth der Meutenirenden gar zu hart

widerſetzt haͤtten/ wuͤrde es unfehlbar um ſie ge⸗

— —
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Verun⸗

glimpfft dẽ
Kiaja Becg
beh dem

Groß⸗
SEuiltan ;

Gebrauch / zu kuͤſſen; der Boltangi⸗ Balla aber

lieſſe ihn in eine Caique ſteigen / und nachdem

auchalſo geſchehen. Hierbey bliebe es noch nicht /

Gules, oder Haͤupter der Spahi ſtranguliren .
Dieſe/ ob ſie wol derRebellen ihre Ober⸗Offfei⸗

rer geweſen / haben ſich doch der Rebellion nicht
cheilhafftig gemacht / ſondern allen Witz und

Geſchicklichkeit angewendet / wie ſie in demn aller⸗— — — —

ſa empoͤret/ ins Meer geworffen. Weil nun ih⸗
rer viel geſehen / was der Iſmael zu thun ver⸗

unſchuldig / dennoch fuͤr Rebellen wuͤrden ange⸗
klagt werden / und alſo die Reyhe an ſie kommen /

ſo ſuchten ſieſichzu dem Baſſa Oſman Jeghen
zn retiriren / dergeſtalt / daß ſeine Voͤſlckernicht al⸗
lein vou gemeinen Soldaten / ſondern auch von

Fff jo einer

man ihn an die See⸗ Kuͤſte gebracht / daſellſt Daßer er .

ſtrangulirten .Eswurden auch zn eben dieſer Zeit wůrget
rey offentlich hinnrichten / und ihre Coͤrper den viel meutenirende See⸗Soldaten / welche ſichHunden zu ſreſſen geben ſolte ; welches dann in waͤhrender Unrnhe wider den Captrain⸗Baſ⸗

wird .
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Jeghen re⸗
det dendte⸗

hellen bey
de Iſmael
das Wort .

Des Iſ⸗
maels gro⸗

ber Fehler .

1688 .

ſene
anſehnlichen Anzahl vornehmer/ und ver⸗

moͤglicher deute verſtaͤrckt worden . Es traten

ſauch die Soldaten / welche das Gluͤckgehabt /

daß ſie des Iſmaels Grauſamkeit entgangen / zu⸗

ſamtnen / und begehrteninſtaͤndig / und zwar auff

eine auffruͤhriſche Weiſe von dem Jeghen/ das

Blutihrer Cameraden zu raͤchen.

Jeghen / welcher nichts anders ſuchte/ als wie

er ſich bey dem Volck beliebt machen moͤchte/
war ſehr froh / daß er dieſe Gelegenheit bekom⸗

men / ſchrieb derowegen unverzůglich an den

Groß⸗Bezier Iſmael / undließ ihn wiſſen : Es

haͤtte das Tuͤrckiſche Reich bey dem

Zuſtand / worein die vorigen Unru⸗

hen daſſelbe geſetzet / Beſchuͤtzer von

noͤthen. Nun wůͤſte er zwar wol/ daß

alle Rebellen den Tod verdienet / es

erfordere aber die Politiſche Klug⸗

heit / daß man ihnen verzeihe / alldie⸗

weiln ihr Tod des Staats Verder⸗
ben / und Untergang unumgaͤnglich
nach ſich ziehen wuͤrde . Weil ſie nun

verſpraͤchen / daß ſie bereit waͤren / ihr

Lebẽ fůr die Beſchuͤtzung des Staats

auffzuopffern / ſo waͤre es viel rath⸗

ſamer / daß man ihnen Gnad wieder⸗

fahren lieſſe / als daß man ſie gar in

Verzweifflung ſtuͤrtzte .

Iſmael / welcher wegen ſeiner neuen Wuͤrde
ſchon zu hochmuͤthig worden war / empfieng die⸗

ſes Schreiben gantz kaltſinnig / und achtete es

nicht einmal einer Antwort wuͤrdig; Jeghen a⸗

ber / welcher eben ſo hochtrabend / als Iſmael
war / ließ ihm ſagen : Er habe vermeyner /
es wuͤrde ihm nicht unbewuft ſeyn /

daß er die Soldaten / von denen erihm

naͤchſthin geſchrieben / in ſeinen Schutz
genommen haͤtte / wolte ihn derowe⸗

gen gebetten haben / deſſen ingedenck
zu ſeyn .

Dieſes Schreiben machte den Iſmael gantz

beſtuͤrtzt/ und ſagten ſeine vertraute Freunde / ih⸗

me zu verweiſen / was fuͤr einen groben Fehler er

begangen / zu ihm: Es ſeye zu befoͤrchten /
es moͤchte Jeghen mit ſeiner Armee

nach Conſtantinopel gehen / deren

man nicht wuͤrde Widerſtand thun

koͤnnen : Die ůbrige Rebellen / ſoſich
hin und wie der zerſtreuet haͤtten/ wuͤr⸗
den ſich zu ihm ſchlagen / und ſeine

Parthey halten : Der gemeine Mann

ſeye gantz forchtſam und erſchrocken ;
Die Creaturen Mahomets des ! Vund

ſeines Sohns Muſtapha , wuͤrden ihm

gleichfalls zufallen / und es alſo in

ſeinen Machten ſtehen / entweder dem

Vatter wie derum auff den Chron zu

verhelffen / oder den Sohn darauff zu

erhoͤhen .
Iſmael erſchrack daruͤber nicht wenig / und

ſahe wol / daß derjenige / deme es ſo wol gelun⸗
gen / den Groß⸗Vezier Soliman um den Halß
zu bringen / um ſo vielleichter ſeinen Fall wuͤrde
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befoͤrdern koͤnnen / weil er von der Zeitan / INN
er zu dieſer Wuͤrde gelanget / noch nicht ſovIll
Zeit gehabt / ſich Creaturen / und einen Anhang
zu machen . In Betrachtunz deſſen befoͤrchtzt⸗
er ſich nichts mehrers / als fuͤr der Ankunfftdes
Jeghen : Dieſes aber zu verhindern / ſo fuͤhlte
er dem Groß⸗Sultan zu Gemuͤth/ daß zur

Wolfahrt des Staats nichts nothwendigerwaͤ
re / als daß er dem Jeghenſcharffe und ſchleunige
Ordre zuſchickte / unverzuͤglich nach Griechiſch ,
Weiſſenburg zn ziehen . Dieſe Orqhre des Groß,
Sultans uͤberſchickteer dem Jeghen / und ſchrie⸗
be thin zugleich / ihme die Augen zu verblenden/
mit gantz hoͤfflichen Worten : Weil er Jeg „ E

hen jederzeit zu erkennen gegeben/ daß all ſein U
Ue

Ih .Thun und Beginnen von der Zeit an/ als es „

in Ungarn ſo uͤbel hergegangen / kein anders „

Abſehen gehabt / als die Wolfahrt des Reichs/
ſeye nicht zu zweiffeln / daß er ſeine Troup⸗ „

pen / ſo bald er des Groß⸗Sultans Ordre /„

ſo ihme hiemit zugeſchickt wuͤrde / empfangen/ „

nach Griechiſch Weiſſenburg fuͤhren werde /
weil er viel zu verſtaͤndig waͤre/ daß er nicht

ſehen ſolte / daß die Wolfahrt des Staats an „

dieſem Marſch hange / und daß jedermanbe⸗

kant waͤre / daß er ſich biß anhero nichts meh⸗ „

rers habe angelegen ſeyn laſſen / als wie er „

den Ruhm erwerben moͤchte/ daß er ein Ret,

ter des Ottomanniſchen Reichs ſeye/ und „

daß/ wann er dißfalls S einer Hoheit gehor⸗ „

ſamte / er ihme hierdurcheinen ſolchen Nah,
men machen wuͤrde/ den ihm niemand wuͤz

de dilputtrlich / noch ſtrittig machen koͤnnen⸗PE

oder wollen .

Weil nun Iſmael / deme ſeine gute Irꝛunde
welche den Jeghen von innen und auſſen geken
net / ſeinen hochgetragenen und trotzigen Sinn /
und ſeine uͤnuͤberwindliche Hartnaͤckigkeit be⸗

welches er hatte / ihn von Conſtantinopel znell⸗

fernen / nicht angehen / ſo beredete er den Groß,
Sultan / daß er ihmmit eigener Hand geſchtin

ben / und ihn nicht allein inder Serasller Sel
le der Armee in Ungarn / welche er nur proilio ,
naliter , und biß auff fernere Verordnung beſeſ

ſen/ beſtaͤttiget/ ſondern auch zum Baſſa inA⸗

lepo gemacht / und ihm Erlaubnus gegeben/ die

drey Pfeld⸗Schweiffe auſtzuhaͤngen.Er üben,
ſendete ihmn auch alle nothduͤrfftige Außfertigun,
gen durch den Janitſcharen ⸗Aga/ den Selictat⸗
und etliche andere Offtcirer / welche ihtm del

Caftan von einem Gulden Stuͤck/ und mit Zo⸗

beln gefuͤttert/ uberbracht / und in Befehl hatten.

ihm anzuzeigen / daß der Groß⸗Sultan / und der

Groß⸗Bezter mit ſeinem Dienſte ſehrwol
beß

gnuͤgt ſeyen/ und daß die gantze Armee eilleal
gemeine Freude bezeuget / als ſie vernom ,

men / daß der Groß⸗Sultan ihme das C

mando iiber alle ſeine Armeen anvertraut

habe.

ſchrieben / beſorget / es moͤchte ſein Vorhaben /

litiſches Stuüͤcklein zu ſeyn; allein dieſe ſcheintotz f

Erbietungen oͤffneten dem JeghendieMagelhe

Oteſes Verfahren ſchiene ein ſonderbalcsPo n
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und gaben ihm zu erkennen/ boasAatiel 0
lich wider ihn im Schild fuͤhrte/ und agee
Verderben ſuchte / und war ihmnicht iin — —5

daß er ſich fuͤr ihin fuͤrchtete / weil da
S0 66

ben/ in welchem er ihmegedrohet / und welches
ihn zu einer andern Zeitſeindeben wuͤrde 1
haben/ gemacht / daß man ihm ſo groſſe Ehren⸗

Stellen angebotten / undverurſachet / daß man
trachtete / ſeine Authoritaͤt und Auſehen ünver,

p

ller Baſſa / welcher viel beherzter/ viel ver⸗

hmitter/ und ein viel beſſerek Staats · Mann /

ſhrabttas als der Iſtnael war / wolte ſich dieſer Gelegen⸗

heit bedienen / und ſchriebe / an ſtatt / daß er der
empfangenenOrdre nach/ haͤtte marſchirenſol⸗
len / an den Groß⸗Vezier : „ Er koͤnte das
„ Commando in Ungarn nicht annehmen

5*
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fauſend außerleſene Zairs , fuͤnff tauſend Ti⸗

5 marioten aus Europa, zehen tauſend Janit⸗

ſcharen / tauſend Topigis und ſo viel Sebe⸗
„ gis , ſechs tauſend Spahis / dreyſſig Stuck
„ Geſchuͤzes/ und fuͤnff mal hundert tauſend

„Reichsthaler .
Well nun nieinand ihme an Geſchicklichkeit

und Geſchwindigkeit vorgienge / entweder Volck

auffdieBeine / oder das Geld zuwegen zu bein⸗

gen / er auch drey Millionen an Contribution
von Komelia , und 2. Piaſters von jedem Chri—⸗

ſten und Juden⸗Kopff/ ſo zu Theſſalonich wohn⸗
hafft/ gehoben/ ſo hielte ſein Schreiben ferner
dieſesin ſich : „ mDamit man ſehen moͤge/ daß
„ alles / was er gethan habe / dem Reich zum

Beſten geſchehen ſey / ſo wolte er die Contri —

„ butionen / welcheer zu ſeiner Beſchuͤtzunger⸗
hoben / hierzu anwenden / weßwegen er dann

nur fuͤnff hundert tauſend Thaler begehrt /
mit welchenSummen / nebſt zwoͤlff tauſend

Tartern unddrey tauſend Ungariſcher Mal⸗

tontenten / er ſich getrauete / den Progreß der

„Kaͤlſerlichen zu heinmen / ſie außzumergeln /
ulid abzuzmatten / und denen der Gefahr am

naͤchſten gelegenen Plaͤtzen zu Huͤlff zu kom⸗

men : Er wolte ſich aber in kein Treffen mit

ihnen einlaſſen / er haͤtte dann einen Vortheil
vor ihnen / wodurch er hoffen koͤnte / daß er

uſte uͤberwinden werde ; weil es ſonſten ſehr
gefaͤhrlich ſeyn wuͤrde / unwillige Soldaten
elnem maͤchtigenFeindzuuͤbergeben/ demedie

u ſo vielfaͤltige Victorien einen ſolchen unver⸗

„ zagten Muth gemacht / daß er faſt jederzeit des

„Slkeges gewviß iſt .
In dieſem Schreiben war noch ferner enthal⸗

kenʒ daß/ wann ein Kriegs⸗General nicht / wie
ekes für noͤthig und nuͤßlich befindet / agiren und
handeln doͤrffte/ das Partieulier⸗Intereſſe de⸗
ler ſo befelcht ſind / ſeine Authoritaͤt zu maͤſſigen/
und im Zautn zu halten / vielmals verurſache /

daß ſieden Ruhm des Staats hindan ſetzen/
damit ſie verhindern moͤgen/ daß diejenige /

zugeſchrieben werden/ als daß man den Rriegs „

dem ſie feind ſind / keine Ehre einlegen koͤn,
nen / und daß der ſchlechte Außgang der letz⸗

2

25
tern Feld⸗Zuͤge keinem andern Ding koͤnne „

Haͤuptern nicht vollkommene Macht und Au⸗ 5

thorilaͤt gelaſſen / ſondern ihnen durch die Ve⸗ „
ziers von der Banck die Haͤnde gebunden .
Dannenhero waͤr ſein Begehren / daß keiner „
bey der Armee bleiben / ſondern nur die Baſ⸗ „,
ſen ſich dabey befinden ſolten / und daß er / „,
wann man ihnn die Sorge fuͤrdie nachkuͤnff , „
tige Campagne uͤberlaſſen / ſolche erwaͤhlen „
wolte / die mit nothwendigen und erſorderten
Qualttaͤten verſehen / nutzliche und erſprießli⸗
che Dienſte zu leiſten .

2

EE

Dieſes Schreiben ſetzte den Iſmael in groſſe Iſmael ſte⸗
ckuͤmmernuß: Dann erſahe rol / daß er ſich det daꝛubeꝛ

wann der Groß⸗Vezier ihm nicht eine groͤſſe⸗ auff eine / oder andere Weiſe fuͤr dem Jeghen zu in groſſen
le Amahl Volcks und andere nothwendige beföoͤrchtenhaben muͤſte / unddaß derſelbe / wann Sorgen .

Beyhüͤlfß / ſeinem überſendetenProhect zu er nach Coſtantinopel kaͤme/ ihn ſeinem Ehr⸗
Holge / juſchickte Dann er bedoͤrffte zwoͤlff Geitz auffopffern / und nach der Groß⸗Veziers

S

Wurde ſtreben / und dieſelbe entweder mit Ge⸗
walt / oder mit gutem Willen erhalten wuͤrde/
wann er / neben dem ihm uͤberſchickten Succurs /
ſo groſſen Vortheil erhalten ſolte .

Doeſſes alles uͤberlegteIſmael reifflich bey ſich/
und entſchloß ſich endlich / die groͤſte Gefahr fuͤr
bißmal von ſich abzuwenden / ſich vorbehaltend /
bey beſſerer Muſſe und Weile auf Mittel bedacht
zu ſeyn / wie er dem Jeghen ſeinen Hochmuth
niederlegen / und ihn um den Halß bringen
moͤchte / wiewol er damaln gezwungen war / 3u
ſeiner Erhoͤhung behuͤlfflich zu ſeyn / und ihme /
wider ſeinen Willen / alles / was er begehrte / zu
ſchicken . Solchem nach ließ er die Spahis / und
vier und zwantzig Compagnien Jamtſcharen /
ſo ſich ohngefaͤhr auff fuͤnff tauſend Mann be⸗
lieffen / marſchiren / und ſchickte ihm zugleich
drey hundert tauſend Reichsthaler / mit Verſpre⸗
chen / daßer ihmeinkurtzerZeit den übrigen Reſt
nachſenden wolte . Es hatten ſich aber dieſe Boͤl⸗
cker kaum auff den Weg begeben/ ſo gerenete es
den Iſmael / daßer ſie hatte fortziehen laſſen/
weil er ſich einbildete / daß er ſeinen Feind dar⸗

durch verſtaͤrcken/ und ihm Mittel an die

Hand geben wuͤrde/ ſeine Macht wider ihn
zu wenden ; entſchloſſe ſich demnach / lieber
den Stagt / als ſein Gluͤck in Gefahr zu

ſetzen.
Dieſes war auff beyden Seyten ein gewag⸗

tes Stuck : Dann er hatte zů beſorgen / es moͤch⸗
te der Groß⸗Sultan / und der Divan gewahr
werden / daß er ſein eigen Iuterelſe des Reichs

ſeinem vorzuziehen trachtete ; hingegen war es

ſehr gefaͤhrlich/ ſich dem Jeghen offentlich zu wi⸗

derſetzen . Dieſe verſchiedene Bedencken beweg⸗
ten ihn / auff unterſchiedliche Vorwaͤndte und

Entſchuldigungen bedacht zu ſeyn / wie er den

Fortzug der Voͤlcker verhindern moͤchte. Es war

aber keine ſo leichte Sache ihn zu betriegen / und

hinter das Liecht zu fuͤhren; dann er war viel ver⸗

ſchmißter / und weit durchdringendern Verſtan⸗
des / als der Iſmael . Derowegen war es ſo ferne/

daßI

— — — — ———

eDenckwirrdiger Geſhichten.
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1638 . daß er wegen Verzoͤgerung der Voͤlcker einige

klagt ſich
uͤber den

Jeghen
macht ſich

viel Feind.

Klagen gefuͤhret / daß er ſich vielmehr geſtellet /
als wann er ſolches gantz und gar nicht achtete /

und fertigte ſeinen Kiaja , oder Lieutenant ab /

durch welchen er die Baſſa⸗Stelle uͤber Cara -

mania , und die Belohnung daruͤber begehren

ließ .
Dabenebenſt beklagte er ſich uͤber den Baſſa

von Albanien / welcher ſich den Contributionen /
ſo er angeſchlagen / widerſetzet / und eine Parthey
von drey hundert Pferden / welche er dahin ge⸗

ſandt / dieſelbe abzuholen / niedergeſaͤbelt / Iſma
el / welcher dem Jeghen durch falſchen Schein

die Augen zu verblenden trachtete / war frohe/
daßer ihm einen Gefallen erweiſen kunte / weß⸗

wegen er ſich nichts zu befoͤrchtenhatte / und ließ

dem obgedachten Baſſa / ob er ſchon nichts ver⸗

ſchuldet / in dem Hofe des Serrails / vor der

Pforten des Divans offentlich den Kopff weg⸗

ſchlagen . Dieweil nundie Freunde dieſes armen

hingerichteten Baſſa / deren er nicht wenig / und

arunter einige anſehnliche und vornehme hatte /

nicht erhalten koͤnnen/ daß die Execution zum

wenigſten heimlich haͤtte geſchehen moͤgen/ begun⸗
ten ſie in der Stille darauff bedacht zu ſeyn/ wie

ſie ihn zu Fall bringen moͤchten / wegen dieſer

Hinrichtung geriethe der Jeghen allerdings in

die Gedancken / daß ſich der Groß⸗Vezier Iſ⸗
mael ſo ſehr fuͤrchtete/ daß er ihm nichts mehr

verſagen doͤrffte. In ſolcher Meynungentſchloſ⸗

ſe er ſich etwas trotziger / als vorhero geſchehen /
an ihn zu ſchreiben / und den Fahnen des Maho⸗
mets zu begehren / vorwendend / daß die Voͤlcker /

nachdem ſie von den Chriſten ſo offt geſchlagen
worden / ſich ſo ſehr fuͤr ihnen fuͤrchteten / daß die⸗

ſes einige Mittel nur noch uͤbrig waͤre/ ſie zum

Marſch zu vermoͤgen/ und ihnen ein wenig wie⸗

der einen Muth zu machen .

Dieſe des Jeghens Vermeſſenheit verurſach⸗
te / daß ſich der Muffti / die Vezier von der

Banck / die Cadileskers / und alle diejenige /
worinnen der Divan beſtunde / wider ihn zuſam⸗
men verbunden : Dann ſie befanden / daß ſein

Hochmuth biß auff den hoͤchſten Gyad geſtiegen /

dannenhero fuͤhrten ſie dem Groß⸗Sultan zu

Genmuͤth: Daß man ſich von dieſem

Baſſa alles Ubels wůrde zu befahren
haben / wann er / neben der groſſen
Macht / ſo er bereits haͤtte/ noch dar⸗

zu des Mahomets Faͤhnen erhalten
ſolte / welcher doch miemals / als mit

denen Sultanen ſelber / oder ihren
hoͤchſten und vornehmſten Miniſtern/
undzwar / in Anſehung dieſer letztern⸗

nur in dem aͤuſſerſtenNothfall doͤrffte
hinweg gefuͤhret werden .

Sie ſetzten ferner hinzu : Daß Jeghen /

wann er des Mahomets Fahne in ſei⸗

ner
Gewalt haͤtte / unter dem Vor⸗

wand der Religion alle Muſelmaͤn⸗
ner an ſich wuͤrde ziehen koͤnnen / wel⸗

che als denn / weil ſie / Krafft ihres

Seſetges verbunden waͤren / dieſem

Beſchreibung

wůrden / wider den Sultan ſelber
ohne Beſchuldigung einigen Verbre⸗
chens / oder Auffruͤhr / ſich gebrau⸗

chen zu laſſen / weil ſie zu weiternichtz
verpflichret waͤren / als dieſem Fah⸗
nen nachzuziehen . Solcher geſtalt nunth
dorſetzte ſich der Divan des Jeghens Vermeſſen
heit / und hatte / mit Hindanſetzung des Iſnach
Intereſſe , ein anderes Abſehen/ als wiefn hoch⸗
mutiges / und verwegenes Beginnenzu ſttaffn
ſeyn moͤchte.

Hingegen feyrete der Iſmael ſeines Orts guchſoß

Freunde bey Hofe agiren / welche ſich dann he⸗

muͤheten/ des Jeghens vermeſſenes Begehren l
bey Seiner Hoheit / und dem Divan / ſo berkzits 1

zen / und auffs aͤrgſte außzudeuten / dergifal /
daß beſchloſſen worden / ihn fůͤr einen Rebellen
zu erklaͤren . Hierauff wurde ſein Kiaßn in Arrſt
genommen / und verſchiedene Offieirer an die
Armee abgefertiget / mit Ordre an die Voͤlcket/
des Inhalts / daß ſie ihme nicht mehr gehorchen
noch einige Huͤlffe leiſten ſolten . Ingleichem
ſchickte der Groß⸗Sultan heimlich einen Capigſ
ab / mit Ordre / ſeinen Kopff abzufordern / jdoch

ſeine habende Commilſion nicht eherzuoffenbg⸗
ren / als biß er befaͤnde/ daß er ſeinBegehleneh
halten wuͤrde/ damit des Sultans Authoritaͤtken
Abbruch geſchehen moͤchte.

Dieſes nun begab ſich / als des JeghensKiſz
verarreſtirt worden . Man fragte ihn folgends

um dadurch zuerkennen / auff was Weiſe er den
Vortrag / den man ihm zu thun Vorhabens
war / auffnehmen wuͤrde: Ober vermeynte daß
ſein Herꝛ maͤchtig gnug waͤre / ſein Interellel
der den Sultan zu behaupten / und deuteteihm
zugleich an / daß man anders Sinnes worden

und ihm an ſtatt des Gouvernements / mit toel
chem man ihn verſehen / das in Voßmig geben
wolte . Dieſer antwortete darauff ganzhochmi
thig / daß der Jeghen ſolches nicht thun tvürde/
Der Groß⸗Vezier ſagte hierauff ganz ſittſaln i

ihm/ daß er dem Suͤltan / wegen ſeiner Vel

weigerung des angetragenen Gouvernements/
Nachricht geben / und deſſen endlichen Wilen

und Meynung hieruͤber vernehmen wolte / und
ſolte er ſo lang verziehen . An ſtatt aber / daß ge⸗
dachter Kiaja in des Groß ⸗Veziers Pallaſt hatke
warten ſollen/ iſt derſelbe faſt eben ſo bald / a
der Vezier hinaus gegangen . Der Broß⸗Veite
war bey ſeiner Wiederkunfft daruͤber zun hoͤch
ſten beſtuͤrtzt/ als er denſelben nicht gefunden lifß

ihn derowegen allenthalben ſuchen/ und befahl f0
gar / daß man die Stadt, Thore zuſchlieſſen ſolk⸗
Man ſuchte ihn auch in ſeinem dogiament/ kite
wol man ſich nicht eingebildet / daß er daſelhſt

ſeynwuͤrde / und traff denſelben ganz ſorgloßßall
da an / weil er ſich unter dein Schuß desJeahel

gantz ſicher hielte / deme er den gantzen Verlaulf
was vorgegangen / und wie ſich der Groß Veitl
dabey verhalten / außfuͤhrlich/ aber gant hill

ſehr wider ihn verbittert waren / hoch auffum⸗
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verdroß dieſelbe / daß ſie ſo ſchlecht bezahlet
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ſon.

gehorſamen wolten / auffhencken . Wenig Tage
Schreken . hernach breitete ſich ein Geruͤcht aus / daß man

in kurtzer Zeit dieWuͤrckung ſeines Vorhabens
ſchen wuͤrde/ und daß derſelbe nach Conſtanti⸗
nopel angezogen kaͤme/ woruͤberein ſehr groſſer
Lermen entſtanden . Weil nun Iſmael ſich am

meiſten fuͤr ihin zu füͤrchten hatte /ſo ſchickte er

an die Janitſcharen / welche zu dem Jeghen ſtoſ⸗
ſen ſolten / ſehrſcharffeOrdre / daß ſie ö1

Adria⸗

nopel bleiben / und ihm den Paß verwehrenſol⸗
ten . Man ließ auch Voͤlcker nach Gallipolis /
undetliche andere Oerter / dahin man das Ge⸗

ſchůͤtz geſchickt/ marchireni . Unterdeſſen erach⸗

tete der Sultan / welcher dem Rath und Gut⸗

Meynung nichtin allen Stuͤcken fuͤr genehm zu

halten / ſondern wolte / daß man anfaͤnglich/ um
den. Jeghen herbeyzu locken / den gelinden Weg
gehen/ jedoch dabenebenſt nicht unterlaſſen ſolte/
ſich in gute Bereitſchafft zu ſtellen / und ihn / da⸗

mit man nicht von ihm moͤchte uͤberfallen wer⸗

den / mit Gewalt zuruck zu treiben . Bey ſolchem
Vorhaben fertigte er einen Tartar an den Jeg⸗
hen ab/ ihm einen Befehl zu uͤberbringen/ daß
erſich umverzuͤglich nach Theſſalonich begeben
ſolte/ mit Verſicherung / daß er ihm ſeine Rebel⸗
lion/ wann er gehorchen wuͤrde/ verzeyhen wol⸗

Mittlerweil theilete Jeghen die Chargen bey
ht der Artnee aus / und ließ etliche / ſo ihme nicht

düncken ſeiner Miniſtern nicht in allem / wie viel fen/ ſo ſchicktederGroß⸗Sultan eine Anzahl
Kaͤiſer gethan haben / folgete / ſondern von allen ] guͤldenerGefaſſe / und andern Silbergeſchirꝛs /
Sachen/ von denen er in ſeiner langwuͤhrigen ſo man aus dem Serrail genommen /dieſelbe zu
Gefangenſchafft nichts hat vernehmen koͤnnen/ verſchmeltzen / und Muͤntz daraus zu ſchlagen ;

Wiſſenſchaffthaben wolte / des Groß⸗Veziers wieingleichem viel Saͤbel / Saͤttel und Zaͤume /

bekommen / ſondern auch in waͤhrender Unrn ,
he anſehnliche Beuthen gemacht . Dieſer neue

Tumult bewegte den Groß⸗Bezier /aller Orten
Geld fuͤr die Soldaten auffzubringen / und weiln

bey dergleichen Ubereylungen es gar leicht iſt /
ſich zu bereichern / ohne daß man ſolchen Eigen⸗
nutz gewahr werden ſolte / ſo wolte Iſmael / wel⸗
cher von Natur ſehr Geldgeißig wa / ſeiner auch
dabey nicht vergeſſen / und ſich bereichern . Nebſt
den Mitteln nun / ſo er außgefunden / Geld 3⸗
wegen zu bringen / war er entſchloſſen / die

Timarioten / nach Proportion ihrer Einkuͤnff⸗
te zů ſchaͤtzen/ dergeſtalt / daß ſie / wegen ſolchen An⸗
ſchlags / von dem Dienſt / den ſie zu leiſten ſchul⸗
dig/ befreyet werden ſolten . Weil aber zu Erhe⸗
bung dieſes Gelds Zeit erfordert wurde / und hin⸗
gegen die Noth vorhanden war / ſolches zu ſchaf ,

die Edelgeſteine / womit ſie beſetzt waren / zu ver⸗

kauffen / und Geld daraus zu machen : Es war
auch ein groſſe Menge Silber⸗Geſchmeids / und
Clainodien bey den Sultaninen / und Weibern
Mahomets des IV . anzutreffen / auff welchen
Schatz Iſmael ſchon laͤngſteinAug geworffen /
und getrachtet hatte / ſich deſſelben theilhafftig zu
machen . Das Gluͤck aber begunte ihm den Ru⸗
cken zu kehren/ und ſeine gewoͤhnliche Tuͤckezu
erweiſen .

Dann er gab durch ſeinen ſtarcken Entſchluß / Iſmaels
des Jeghens Parthey unterzudrucken / genug⸗ Bluck wẽ⸗

teUnd weiln er vorhero ſeinen Kopff hatte begeh⸗
kenllaſſen /welches dann ihn/ ſich zů demuͤthigen/
abwendig haͤtte machen koͤnnen / ſo wurde die⸗

ſem Tartar anbefohlen / allen muͤglichen Fleiß
anzuwenden / daß er vor denen / ſo den er⸗

ſen Befehl uͤberbringen ſolten / ankommen
oͤchte.

Hierzwiſchen růüſtete ſich Iſmael / welcher an
ſeizem Ort nichts vergaß / wie er ſich ſchuͤtzen/
ind handhaben moͤchte/ und wol wuſte / daß
an der Gefahr leichter entgehen koͤnte/ wann

lnan ſich nicht in eine Stadt einſchlieſſen ließ/
ſichmtt des Mahomets Fahne davon zu machen /
ſoblder vernehmen wůrde / daß der Jeghen un⸗

ler Wegs waͤre /nach Conſtantinopel zu gehen /

ulld wvurde Soliman / ein Offfcirer von der
Balck / zum Seraskier der Volcker / ſo ihn
begleiten ſollen / erklaͤrt / der Haſſan⸗Baſſa
aber/ ein alter Officirer des Groß⸗Veziers Cu -

Ptogli , ſo gleichfalls ein Vezter von der Banck
twar zum Seraskier in Ungarn ge —
macht.

Um dieſe Zeit vernahme man / daß die Ja⸗
nilſcharen / welche zu Griechiſch⸗Weiſſenburg
gellieben / angefangen ſich zu empoͤren; dann

ſamzu erkennen / daß er vielmehr bedacht waͤre/ det ſich.
wie er ſeinen Feind ins Verderben ſtuͤrtzen/ als
wie er die Angelegenheiten des Reichs wieder in

Auffnehmen bringen moͤchte; weil es unmoͤg⸗
lich iſt / daß man in einem Streit ſeinen Zweck
erreichen koͤnne/ ſo lang man die innerliche Krie⸗

ge im Schwang gehen laͤſſet/ und die jenige/ ſo
denſelbon vertheidigen ſollen / ſich ſelber ſchwaͤ⸗
chen / und einander auffreiben . Dieſes bewoge
den Muffti / die Geſeßzlehrer / und die in dem

Serrail / welche bey dem Sultan in groͤſtemAn⸗
ſehen waren / ihmezu erkennen zn geben/ was fuͤr
groſſes Unheil dieſes Beginnen nach ſich ziehen
koͤnte/ und ihme zugleich vor Augenzu ſtellen /
was fuͤr Gewaltthaten und Graufamkeiten ſein
Groß⸗Vezier veruͤbet / um ſich beydes in ſeinem
Poſten feſt zů ſetzen/ als zu bereichern / indem er

kein anderes Abſehen/ als ſein eigenes Intereſſe
haͤtte.

Dieſe Vorſtellung wurde ſehr geheim gehal⸗
ten / ingleichem auch die Reſolution , den Mu⸗

ſtapha - Baſſa , welcher von dem Vezier Chiaus ,
deme ſeine Meriten verdaͤchtig geweſen / nach den

Dardanellen verwieſen worden / an ſeine ſtatt
zum Groß⸗Vezier zu machen / mit groſſer Vor⸗

ſichtigkeit gefaſſet / und lieſſe ſich nur allein der

Sultan

623
ind hechmülch.g Aberſchricben. Dieſer Brieff ] würden / da unterdeſſen / ihre Cameraden/o 7 71 * wurde / als er ſchon weit fort geweſen / auff⸗ zu Conſtantinopel geblieben/ nicht allein die voͤl

gefingen / und verſicherte man ſich ſeiner Per⸗lige Bezahlung / ſo man ihnen ſchuldig geweſen/
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bey gegenwaͤrtiger Beſchaffenheit fuͤr nöthig er⸗

achtete / das Commando ſeiner Armee in Un⸗

garn dem Maſtapha - Baſſa anzuvertrauen .

Hierauff uͤberreichte ihm Seine Hoheit ein ver⸗

ſiegeltes Pacquet an den Multapka , mit Be⸗
fehl / demſelben zu ſchreiben / und zu wiſſen zu

machen / daß er ihn zum Seraskier erwaͤhlet

habe.
Iſmael / welcher nicht anderſt vermeynte / als

daß es des Groß ⸗Sultans rechter Ernſt waͤre/
ließ dieſesPacquet dem Muſtapha , ſo bald als

immer moͤglich/ einlieffern : Derſelbe befande

ſich damals in der Inſel Metellino , woſelbſt er
ſich/ als er ſeinen Weg nach Candia genommen /

auffgehalten ; uͤber welches Koͤnigreich Iſmael

ihm das Gouvernement gegeben/ damit er ihn /

weil er in gar groſſem Anſehen war / deſto weiter

von der Pforten entfernen moͤchte. Bey ſeiner

Ankunfft erwieſe ihm der Groß⸗Vezzier groſſe

Ehre / in Hoffnung / eine ſtarcke Verbindung

mit ihm auffzurichten / und ſich / wann einer dem

andern die Hand boͤthe/ bey ihren Aemmtern zu

handhaben. Er begunte ihm auch einen Vor⸗

ſchmack von ſeinem Vorhaben zu geben ; dann

weiln der Muſtapha , nachdem er angelangt / vor

dem Sultan noch nicht erſchienen/ ſo hatte Iſ⸗
mael ſo viel Zeit / ſeine Gedancken außzufor⸗

ſchen . Es war aber ſolches unvonnothen ; dann

er wurde alſobald abgeſetzet/ welches alſo zuge⸗

gangen .

Demnach dann des Iſmaels Ehr⸗Geitz von

der Zeit an / als er Groß Vezier worden / je

laͤnger je mehr zugenommen / war der Groß⸗

Sultan hieruͤberunwillig / lieſſe ſich aber deſſen

im geringſten nichts mercken . Wie nun Iſmael
des andern Tags zu dem Sultan / welcher ſei⸗
ner in der Moſquee Mahomets des IV . warte⸗

te / gegangen / und hart darauffgedrungen / daß

er den Muſtapha nach der Armee gehen laſſen

ſolte / aus Beyſorge / es moͤchte der Jeghen zu

maͤchtig werden / und ſich entweder mit Gewalt /
oder aus gutem Willen zum Groß⸗Vezier ma⸗

chen. Es hat ihm aber der Groß⸗Sultan keine

Antwort darauff gegeben / weßwegen Iſmael
gantz erſchrocken von ihm weggegangen : Als er

kaum wieder nach Hauß kommen / ward das

Reichs Siegel von ihme abgefordert / und ihm /

im Nahmen Seiner Hoheit angedeutet / daß er

ſich nach ſeiner Behauſung am ſchwartzen Meer

verfuͤgenſolte . Muſtapha aber bekame Ordre /

ſich zudem Groß ⸗Sultan zu begeben/ welcher /
bey Ubergebung des Siegels / ſehr freundlich
mit ihm geredet / und geſagt : Es wuͤſte Sei⸗

ne Hoheit wol / daß er darzu gera⸗

then / daß man denen Chriſten den

Krieg ankůndigen ſolte : Zweiffelte
derowegen keines wegs / er wuͤrde

ſich angelegen ſeyn laſſen / daß derſel⸗
be růhmlich moͤchte geendiget werden .

Uber dieſe Wahl nunhatte ſich maͤnniglich hoch
erfreuet / und iſt niemand / als nur der Iſmael /

und ſeine Freunde daruͤber traurig worden .

21

Beſchreibung
EN 4 1688. Sultan gegen den Iſmael vermercken / daß er

Türckſche. ——

Es war Muſtapha aus einem alten G
ſchlecht der Janitſcharen / und hatte fein Bakte Gü1
anſehnliche Aemmter unter denenſelben U01 f
net . Nachdem nun dieſer ſein Sohn / und l Wul
mehr neuer Groß⸗Veiier / durch alle Staffln/
biß zu der Janitſcharen - Aga- Charge 9
gen/ hat er ſich in dieſer Qualitaͤt in der Bllg
rung der Stadt Wien gebrauchen laſſen/
ungeachtet der darauff erfolgten ungluͤcklichen
Feld⸗Zuͤge / jederdeitzu ertennen gegeben/ daß
er ein tapfferer / und Kriegs , verſtaͤndiger Sol,
dat ſey. In waͤhrender Belaͤgerungder De⸗

ſtung Ofen / hat er zum oͤfftern durch Liſteizen
Succurs in den Platz gebracht / welches dann

ſeinen Ruhm vermehret / und viel darzu geholf ,
fen hat / daß die Belaͤgerung iſt auffgehobenwot,
den . Nachgehends iſt er unter dem Groß /D⸗

zier brahim , welcher ihn beſchuldiget / daß er

das Volck auff die FleiſchBanck gellefert/ abge⸗
ſetzet / und zum Commwendanten zu Caniſchg
gemacht worden ; Und ſagt man/ daß et ihn
deßwegen weit von ſich hinweg geſchaffethabe/
weil er ihn gar zu hitzig/ alles zu unterfangen / be⸗

funden . Dieſes ſein Gouvernement haterwie,
der auffgeben / als ihn der Groß⸗Vezier Soli ,

man wieder zum Janitſcharen ⸗Aga gemacht/
unter welchem er die zween letztern Feld⸗Zůgege /
dienet / und von ihm jederzeit in den KriegsRath
gezogen worden .

Nach der Niederlag der Armee bey Mohaß/
haben die Soldaten / welche wegen dieſes Uln

gluͤcks / ſo durch ihre Zaghafftigkeit verurſacht
worden / ihn umbringen wollen ; der Jegheng⸗
ber / welcher bey einem Theil von dieſen Volh

ckern ſehr viel gegolten / und ihn fuͤr wuͤdiggP
ſchaͤtet/ daß man ſich ſeiner annehme / und ihn

beſchuͤtzte / hat ihn beym deben erhalten . Sobald

nun Muſtapha das Reichs⸗Siegel empfangen⸗
war ſeine erſte Sorge / entwederaus Danckbat ,

keit / oder dem Staat zum Beſten / wie er das

Ungewitter / ſo uͤber dem Haupt des Jeghen

ſchwebte / abwenden / und die Meutereyen / durch

welche ein Staat mehr Bluts / als durch die

Haͤnde der Feinde verlieret / ſtillen moͤchte/ und

wurde auff ſeinen Befehl / das Geld / welches

aus Egypten kommen / ſo aus dem SilberGe

ſchmeid / welches der Groß⸗Sultan / undetliche

von den vornehmſten Officirern der Pforten /

hergegeben / gemüntzet/ wie auch aus den delt

kaufften Clainodien erloͤſet/ unter die Soldgten

außgetheilet.
Nachdem nun Muſtapha ſich gleich An. 990

fangs bemuͤhet/ die Miliß wieder zu vereinigen 4
und allenRebellen in Aſia und Europa / welche ſ

nachdem ſie etliche Staͤdte in die Aſche gelegellſ
den Groß⸗Sultan um Gnade gebetten/ einel
allgemeinen Perdon ( mit dem Beding “ daßhſß

ſie an die Graͤntzen marchiren ſolten ) zugeſchick(

ſo hat er allen Voͤlckern vom General⸗ Au
bot(

anbefohle / zuruck zu gehen. Ingleichem hateerden
Jeghen einen beglaubten Perdon zugeſendet/ mit

Verſicherung / daßer ihnbeſchüͤtzen wolle/ dafenn
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455. Tanestoar zu gehen/ und daſelbſt eine fllegende

Armee zu commandiren / pariren wuͤrde⸗Er hat
guch den Kiaja , oderdieutenant dieſes Baſſa /

das Gouvernament in Caramanien verſpro⸗

chen/ mit dem Beding / daß er ich nebenſt ih⸗

me/ zu Wiederauffrichtung des Friedens bear⸗
heiten ſolte . Etliche Tage hernach vernahme
man / daß der Jeghen / nachdem er mit ſeinen

Voͤlckern von Sophia weggeiogen / ſich daher⸗
umgelaͤgert. Weil er vermercket/ daß dieSei⸗
nigen ſchlechten dſt haͤtten / wider des Groß⸗

Vezters Völcker zů fechten/ hat er denen/ ſo wider
ihn angezogen kamen / andeuten laſſen⸗ daß ſie

ihmnicht naͤher / als biß auff eine gewiſſe Weite

kommen ſolten/ biß er neue Ordre / die er von der

Pforten erwartete / erhalten/ welche guſſer al⸗

lem Zweiffelverhindern wüͤrde / daß die Voͤlcker/
welche zu Beſchuͤtzung des Vatterlands ſich ge⸗

hrauchen laſſen ſolten / einander ſelbſt nicht auff⸗
reben moͤchten/ wodurch dann das Reich derge⸗

ſtalt würde geſchwaͤchtwerden/ daß es ſich in lan⸗

ger gꝛit nicht wuͤrdeerholen koͤnnen/ ſeinen Fein⸗

aus Morea einlieffen / ſo verlangte man bey der

Pforten nichts hoͤhers/ als den Feieden / worzu

ſandte aber unablaͤſſig bey dem Groß⸗Vezier an⸗

hielte / mit dem Frieden ſich nicht zu uͤbereylen /

mit Verſicherung / daß ſein Koͤnig eheſtens den
Kaͤiſer/ und das Roͤm . Reich mit ſtarcker Kriegs⸗
Macht uͤberziehenwuͤrde/ bey welcher Gelegen⸗
heit dann alles Verlohrne wiederum koͤnte erobert

werden .

Monat wider die Perſan des Sultans an den

Tag / worein die Haͤupter derſelben eine groſſe

ren / mit eingewickelt hatten / deren Anfuͤhrung
aber der Groß ⸗Vezier durch ſchleunige und un⸗

verweillte Abſtraffungdieſer Auffruͤhrer unterbro⸗
chen . Deſſen ungeachtet aber haben ſich nachge⸗
hends wiederum einige Officirer von dieſen bey⸗
derley Sorten Soldaten zuſammen verſchwo ,

den den Kopff zu bteten . Ferner erhielte manf ren / welche/ wie dafuͤr gehalten wurde / durch

Nachricht / daß des Jeghens Voͤlcker nicht ſo den Jenckin Baſſa/ und der Sultanin Hafſeck /
ſtarck waͤren/ als man vermeynet / und hielte Mahomets des V . Gemahlin / hierzu angeſtiff⸗
man dafuür / es wuͤrde dieſer Baſſa die Abſetzungftet worden / die Form der Regierung zu veraͤn⸗

des Iſmaels / und die Erhebung des Multapha ] dern . Dieſehatten das Jeſt Bayram / oderder
an ſeine Stelle /wie auch die gute Neigung dieſes TüuͤrckiſchenOſtern zu Außfuͤhrung ihres Vor⸗

Groß⸗Veziers gegen ihn vernehmen / ehe die habens erwaͤhlet. Dieſes Feſt waͤhret drey Ta⸗

Meichs/ Voͤlcker / und die Seinige einander in die ge . Den erſten gehet der Sultan / nach alter Ge⸗

Haare kaͤmen.

Was den Iſmael betrifft / ſo wurde von ihm
Rechenſchafft wegen ſeiner Verwaltung abge⸗

fordert / und hat er ſeinen Kopff dardurch ſal⸗

urt / indem er alles / was er innerhalb we⸗

10
Monaten zuſammen geſcharret / hergege⸗

en.

ll . Citar. Der Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur , Monſieur

Gitardin , erhielte bey dem neuen Vezier Mu —

ſtapha, ſo bald er dieſe Charge angetretten / Au⸗

Flelh , delng/ welcher dann viel Chriſten Selaven / ſo
wolFrantzoſen / als Teutſche und Italiaͤner loß

gegeben/ und zu ihm geſagt / daß er ihm/ ſo offt

er begehrte / Audienz ertheilen wolte / und daß

dle Thüren ſeines Pallaſts dem Abgeſandten des
0Kaͤlſers ihme jederzeit offen ſtehen

ſolten .

Esunterließ aber der Sultan Soliman da⸗

bey auch nicht andere Mittel zu ergreiffen / dem

herwirreten und unruhigen Zuſtand ſeines Rei⸗

ches abzuhelffen/ unter welchem war / daß er

hmeornahm mit dein Chriſtlichen Kaͤiſer einen

Nleden zu ſchlteſſen; dahero wurde im Monat
Muy der Oſman⸗Baſſa von Alepo mit

Schreiben an Ihro Churfürſtliche Durchl . zu

Bayern abgefertiget / um einen Paß fuͤr eine

Geſandſchafft ( worzu Sulficar Effendi / und
ein Dollmetſcher / Nahmens Maurus Corda -
tus , ſoein Chrift geweſen / ernennet waren ) zu
ſhalten / wie dann ſolche bald darauff / nach
Etlangung deſſelben nachgefolget . Weiln nun
indeſſen immer ſchlechte Zeitungen / ſo wol aus
Ungarn/ wegen Griechiſch ⸗Weiſſenburg/ als

earri Europæi Dreyiehender Theil .

wonheit / in Begleitung des Jroß⸗Veziers /
und aller der vornehmſten Officirer des Divans /

und des Serrails in die Moſquee S. Sophia :
Den zweyten Tagauff dergleichen / und mit

eben

den Ceremonien / in die Moſquee von Lopha⸗
ja , und den dritten / in die von Poub / ſeine An⸗

dacht darinnen zu begehen . An dem letzten Tag

hatten die Auffrührer beſchloſſen / den Broß⸗De⸗
zier niederzuhauen / des Sultans ſich zu bemaͤch⸗

tigen / und denſelben wieder ins Gefaͤngnůß / von
dannen man ihn heraus geholet / zu werffen
und den Muſtafa / Mahomet des IV calteſten

Sohn / auff den Thron zu erheben . Dieſer An ,

ſchlag ward ſo geheim gehalten / daß der Groß⸗

Vezier / unangeſehen uͤber zwey hundert Perſo⸗
nen darunter begriffen geweſen / nicht eher / als

den dritten Tag Kundſchafft davon erhalten .

Selbiger hatte / wie gebraͤuchlich / eine groſſe
Menge Schuͤſſeln mit Reißzurichten laſſen / die

Janitſcharen / bey ſeiner Wiederkunfft aus der

Moſquee damit zu tractiren : Sie weigerten ſich
aber zu dieſem Tractament zu kommen / ja auch

ihre Officirer ſchlugen es ihm auff eine gantz un⸗

geziemendeWeiſe ab / und warffen ihm mit tro⸗

tigen Worten vor / daßer / ungeachtet ſie ihm
das Leben gerettet / ihnen ihren Sold und Bezah⸗
lung vorenthielte / und ſie uͤber diß uͤbel tractirte .

DerGroß⸗Vezier ließ ſich hieruͤberim geringſten
keines Unwillens vermercken / ſondern ſagte / er

wuͤſte wol / wie ſehr er ihnen verpflichtet waͤre/
und verſprach ihnen darneben / ſo bald der Tribut

aus Egypten wuͤrde angekommen ſeyn /ſie zu

vergnuͤgen ; vermahnte auch die Officirer / die er
Ggg abſon⸗

der Hollaͤndiſche Conſul / Her : Johann Daniel
Hochpiadt / treulich riethe ; der Frantzoͤſiſche Ge⸗

Anzahl Spahi und Janitſcharen / die in der Ge⸗
pirdent ,

gend der ſieben Thuͤrne zuſammen kommen wa, / deckt .
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Beeſchreibung
abſonderlich zu ſich kommen lieſſe / daß ſie doch

das Reich durch Erweckung neuer Unruhe
nicht in das aͤuſſerſte Verderben ſetzen wolten .

Hierauff entdeckten ihm etliche / die ſich ent⸗

weder durch ſein Verſprechen gewinnen / oder

durch ſeine Bedrohungen furchtſam machen

laſſen / den gantzen Handel der Verraͤtherey /
und zeigten ihm an / daß der Janitſcharen A⸗

ga / und der Kiaja Bey die Haͤupter derſelbi⸗

gen waͤren. Hierauff begab ſich der Groß - Ve⸗
zier zu dem Sultan / und gab ihm den Rath /
daß er ſich nicht auſſerhalb des Serrails finden
laſſen ſolte / er ſelber verfuͤgte ſich wieder nach

Hauß / und ließ / nachdem er von dem Sul⸗

tan die Vollmacht bekommen / die jenige / ſo

ſich wider den Kaͤiſer zuſammen rottirt / zu

ſtraffen / den Janitſcharen Aga / und Kiaja

Bey vor ſich beruffen / verwieſe ihnen ihre Treu⸗
loſigkeit / und ſagte / daß der Groß⸗Sultan
ihnen / ob ſie es ſchon nicht werth waͤren/ das de⸗
ben ſchenckte / und nur den Erſten nach Van /

und den andern nach Trapezunt relegirte und

verwieſe / und ließ alſofort den Aga nach Seu —

tari / den Bay aber nach dem Caſtell am ſchwar⸗
tzen Meer bringen / und wurde der Mahomed⸗
Aga Chiaus⸗Baſſa zum Janitſcharen Aga ge⸗

macht . Folgends verſamlete der Groß⸗Vezier
ſeine gute Freunde / und die vornehmſte Offici⸗
rer / deren Treue ihm nicht verdaͤchtig war / ſetzte
ſich mit ohngefaͤhr achthundert Mann zu Pferd /
die er in drey Trouppen vertheylet / ſtellete ſich /

als das Haupt vor die eine / und gab die andern

dem neuen Aga der Janitſcharen / und dem Ge⸗

bedgi Baſſa zu commandiren . Auff ſolche Wei⸗

ſe ritten ſie durch alle Straſſen der Stadt / dran⸗

gen ohne Verzug in die Haͤuſer der Conſpirantẽ /
und machten dieſelbe nieder/ ehe ſie ſich zur Wehr
ſtellen kunten . Ingleichem wurden auch die / ſo in

den Gefaͤngnuͤſſen waren / umgebracht / und ihre
Leichnam / andern zum Spiegel auff die Gaſſen
geworffen . Mitlerweil gieng der Groß⸗Vezier
gantzer acht Tag ſelbſt Ronden / und wurden uͤber

fuͤnff hundert Perſonen hingerichtet . Er ſchickte
auch nach den Provintzen Ordre / unterſchidliche

von denen/ ſo an dieſer Conſpiration ſchuldig wa⸗

ren / hinzurichten . Nachgehends ward ein Befehl
publicirt / wodurchbey debens/Straf/des Nachts

zuſammen zu kommen / verbotten worden . Dieſer

Befehl wurde mit ſolcher Strenge exequirt / daß
alle / die man eine Stunde nach der Sonnen Un⸗

tergang auff den Gaſſen bey einander gefunden /
durch die Soldaten / die als arme Leute gekleidet
waren / umgebracht wurden: Dieſe Strenge hiel⸗
te die Auffruͤhrer im Zwang / wiewol man ſich/
weil der Groß⸗Vezier die vornehmſten Haͤupter

der Verraͤtherey nicht hat hinrichten laſſen doͤrf,
fen / noch immer neue Unruhebeſorget . Etliche

Tage hernach kame der Tribut aus Egypten / ſo
ſich auff οοο . Thaler belauffen / an / wovon

der Vezier ein Theil zu Bezahlung der reſtirenden

rer der Artillerie / und Bediente der Serrails an⸗

gewendet .
brnnn

an die Janitſcharen / und an die Offiei⸗

TürckiſtoD
Den 4. Septembr verließ der Groß Sulm TN

nachdemdie gewoͤhnliche Corbam , oder Opff
Ceremonien ( welche gemeiniglich zu Obeimr, Ellh

und Erhaltung eines gluͤcklichen Fortgangs ff
Raͤiſen/ odeꝛ ſonſten eines obhandenendnſchlags Maßt
durch Schlacht/ und Außtheilung einigerSchu
fe unter arme Leute zu geſchehen pflegt) inden
Moſqueen gepflogen und vollbracht worden / n
einer groſſen und lolennen Cavalcade (welch
doch bey weitem nicht mit demracht ſeinero⸗
fahren uͤbereinkommen ) die Stadt Conſtantill,

pel / und raͤiſete nach Adrianopelz Vor ſeinerg,
raͤiß aber / ließ er die Guarde des abgeſeßtenSi
tans Mahomet des IV. verdoppeln / aus Beyſoß

ge / daß er in ſeiner Abweſenheit etwas Widrihth
wider ihn anſpinnen moͤchte; zumaln tweiln 50
Jenghin Baſſa in ſeiner Rebellion continuftte
und den jetzigen Sultan ablolute vom Thronhg
ben wolte / nicht weniger anch der gemeine Matn
noch immer gegen die neue Regierung murrtte /

mit Bedrohung / falls man mit dem Roͤm Kſ

ſer keinen Frieden machte / damit die Comme
cien wieder in Gang gebracht / und die ſchwoͤe„
und unertraͤgliche Contributionen eingeſtelk
wuͤrden / daß er weder dem Groß⸗Sultan /

11
1
J

noch ſonſten jemand mehr Gehorſam leiſten
wolte .

Dieweiknun dieſes Murren ſich immerzubet,!
mehrete / und der Sultan befoͤrchtete/ esmoͤhh

ten die auffruͤhriſche Janitſcharen zu ihrenn enn

mal vorgehabten Zweck ſchreiten / und ihn ab,

und ſeinen Bruder wieder einſetzen/ ſo verſptgch guſh
er dem Volck / daß eheſt der Friede erfolgenſohlezMih

Wie dann / nach eingelauffener Zeitung den,

Belgrads Verluſt / gewißlich ein ſchrekhchu
Tumult wuͤrde entſtanden ſeyn / wann nichtdet

Groß⸗Vezier unverzuͤglich haͤtte publicikenlß
ſen/ daß der Friede mit dem Chriſtl . Kaͤſerſo il

als geſchloſſen waͤre; weßwegen dann auch ale“
fernere Kriegs⸗Anſtalten zu Waſſer uñ Landun ih
dem Volck kein Mißtrauenzu erwecken/ en Sant

ſtellet geblieben. 4 01
Der Frantz . Abgeſandte aber / welcher ſichbonß 100 5A9 ldk,

Conſtantinopel gleichfalls nach Adrianopelbeh⸗ 5 f
ben hatte / weiln ſolcher vorhabende Friedeſtiße ſhh 0
Koͤnigs lntereſſe allerdingszutwider war / krachllh Irden

tete / ſo viel moͤglich/ denGroß⸗Sultan / unddoal' ſee

ſen vornehmſte Bediente / von dieſen Gedanckn
abwendig zu machen / mit Verſicherung / da

er wuͤrcklich von ſeinem Noͤnig Befehl empfiſ

gen haͤtte / mit der Ottomanniſchen Pforſ⸗
eine offenl⸗ und denfenſive Allianzaufffuihl((
ten / und daß ſein Koͤnig den Kaͤiſer/ und di

Roͤmiſche Reich bereits würcklich bekriegte dul
durch nicht allein dem Kaͤlſer die Reichs Voͤlcke
welcho er wider die Ottomanniſche Pforten ge
braucht / entzogen / ſondern auch derſelbe gele
thiget wuͤrde / einen groſſen Theil ſeiner Mum ,
ſchafft aus Ungarn ins Reich zu ſchicken; 1
hero bey dieſer Gelegenheit nicht allein d,
Verlohrne / ſondern auch ein mehrers lelll
lich wiederum erobert / und endlich ein 16
putir , und vortraͤglicher Frieden erztwungel

wedn —
—
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werden . Obwoln nun der Groß 0 Wl
lich eutſchloſſengeweſen / den Frieden / es ai
teguch koſten was es immer wolte/ zu ſuchen⸗
ſo brachte dochgedachter Frantzoͤſtſcher Ambal⸗
ſadeur durch ſeine ſcheinbare Vorſtellungen/
wotnit der Toͤckely guch redlich zuſtimmete/⸗

ſo vielzuwegen / daß daruͤber zum offtern Di⸗

van / oder groſſer Rath gehalten / und e
beſchloſſenworden / den Tarar⸗Cham und Toͤ⸗

ckelh in Perſon kommen zu laſſen / und ihre
Meynungen daruͤber zu. vernehmen/ welche

beyde dann durch Expreſſe nach Wrlanopei be⸗

ruffen wurden / nach deren Anknnfft die Fran⸗

böſiſche Vorſtellungen endlich beym Tuͤrckiſchen
Hof ſo viel Gehoͤr gefunden / daß geſchloſſen wur⸗

de / den Krieg fortzuſetzen . Weiln aberdie Tür⸗

ckiſche Schaß⸗Cammer ziemnlich erſchoͤpffetund

manſich noch zur Zeitwegen des Poͤfels/ welcher

den Frieden ſehr verlangte / nicht offentlich durff⸗

te bernehmen laſſen/ den Krieg fortzuſetzen / noch

viel weniger Geld hierzu auffzunehmen / ſo er⸗

dachte man endlich dieſes Mittel / den gemeinen
Mannzu bereden / daß / wann die Pforte einen

vortraͤglichen Frieden haben wolte/ nothwendig
eine eontiderable Armee muͤſte ins Feld geſtel⸗
let werden / wordurch alsdann der Kaͤiſer bey

dieſengegenwaͤrtigen Conjuncturen / worinnen
die Chriſten jezo mit Franckreich ſtuͤnden / wuͤr⸗

de bewogen werden / der Pforten einen ſchleuni⸗
gen Frieden zu geben : Weiln aber ſolches ohne
groffe Geld⸗Summen nicht geſchehen koͤnte / ſo
muſte auch jedem Chriſten und Jnden iln gan⸗

henTuͤrckiſchenReich eine Kopff⸗Steuer von 2y .

Reichsthalern/ und denen Tuͤrcken eine Aufflag
auffdie Schornſtein gemacht werden . Die Ju⸗

enwurden fuͤrs erſte gezwungen / ihre Aufflag zu

entrichten / von den Chriſten und Tuͤrcken aber /
getrauete man ſolche/ us Beyſorge ein Auffſtan⸗

des / noch nicht einzutreiben .

Ildeſſen wurden die Kriegs⸗Berathſchla⸗
gungen mit dem Tartar⸗Cham / Frantzoͤſiſchen
Wgeſandten und dem Toͤckely eyfferig fortgeſetzt /

lbelchedann endlich den Schluß gefaſſet / daß der

Tartar⸗Cham/ 30000 . Mann dem Groß⸗Ve⸗

ijer in ngarn zu ſchicken/ und mit dο Mañ
in Siebenbuͤrgeneinfallen / der Toͤckely aber / mit

Hůlff der Tuͤrcken und Tartarn Siebenbuͤrgen
dißſeyts angreiffen / und der Broß⸗Vezierzugleich
mitalle Macht gegen die Kaͤiſerl. Haupt⸗Armee
anziehen und derſelbẽ den Kopff bieten ſolteWas

es nun für einen Außgang damit genommen / ſol⸗
ches ſollunter den Geſchichtẽ des folgenden 1689 .
Johrs gemeldet werden . Nun ſolten zwar / un⸗

ſerer gewoͤhnlichenOrdnung nach / die Außlaͤn⸗
diſche Geſchichten folgen; alldieweil aber fuͤr diß⸗
mal nichts ſchrifftwuͤrdiges eintommen / ſo gehen

wir dieſelbe vorbey / und nehtnen vor uns die

Sonderbare Geſchichte /
und zwar :

5
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I. Einige ſonderliche merckwůr⸗

— kleatriEuropæi DreyzehenderTheil.
dige Begebenheiten .

— — — —. —

eee Denckwürdiger
Geſchichen —

N einem kleinen Dorff / Pallat genant / 1688 .
nicht weit von Portalier in Burgund/ iſt Eine

einerledigen Weibs⸗Perſon von 26 , biß Weibs ,
30 . Jahr ein Wagen mit Heu uͤber den Rucken

gegangen / worvon ſie von Stund an / viel Blut / ge Zeit 15
und zwar anfaͤnglich pur lauteres / folgends ge⸗ geſſen und
ſtocktes / und ein oder zweymal eine Materi wie ungetrun ,
gehacktes Fleiſch außgeworffen/ darauf ein Fieber cken.
mit groſſen Magen und Kopff⸗Schmerzen ge⸗

folget / dergeſtalt / daß man ſich in ihrer Kammer

weder regen / noch laut reden / noch ſtarck gehen
koͤnnen / daß ſie nicht uͤberaus groſſen Schmertzen
an ihrem gantzen deib ſolte gefuͤhlet haben. Nach
dieſem Unfall iſt ihr der lincke Arm / gleich als
wann ſie vom Schlag geruͤhret worden / lahm ge⸗
blieben / und hat dabey allen Luſt zu Eſſen verloh⸗
ren / und wann ſie auch gleich bißweiln ein Hun⸗
ger ankommen / hat ſie doch keinen Biſſen hinun⸗
ter bringen koͤnnen / weil ihr vornen an dem

Schlund ein Stuͤck Fleiſch eines Finger⸗Glieds
lang gewachſen / welches ihr Vatter zwar abge⸗
ſchnitten / es iſt aber daſſelbe wieder gewachſen .
Nebſt dieſen Ungelegenheiten hat ſie auch faſt gar
nicht ſchlaffen koͤnnen; Das aller verwunderlich⸗
ſte hierbey aber war / daß ſie gantzer fuͤnff und

dreyſſig Wochen lang nicht das geringſte gegeſ⸗
ſen / noch getruncken .

5

Als nun dieſes in der Nachbarſchafft rucht⸗
bar worden / haben ſie die Medici beſucht / und

befunden / daß der Pulß ungleich / und hart
geſchlagen / das Fleiſch weich und vollkom⸗

men / und die Farb gantz natuͤrlich geweſen /
und nachdem ſie ſich anderer Particularitaͤten
erkundiget / iſt ihnen geſagt worden / daß ſie kei⸗

ne Oeffnung weder durch den Stulgang / noch
durch den Urin / ſondern nur einen kleinen

Schweiß gehabt .

Obwolnes ungewoͤhnlich iſt / daß die Weiber / Frau von
wann ſie uͤber J0. Jahr alt ſind / ſchwanger wer⸗ Ju . Jahren

denz nichts deſto weniger ſo iſt eine Frauzu NMor . bringt ein

laix in Franckreich im j8. Jahr ihres Alters eines WIl
Kinds geneſen .

255

In Franckreich kauffte ein Bauer in einem Bauer fin⸗
Dorff Frenaygenant / ein Hauß. Als er nun ein det einen

und das andere in demſelben zu bauen willens / alten ver⸗

und zu dem Ende in der Erde zu graben angefan⸗ S
gen/ fande er zween Toͤpffemit Geld / welche wol

8

uͤber 1400 . Jahr in der Erden geſtanden / und

zur Zeit / als die Roͤmerunter dem Julio Cælare

die Stadt Faluiſe belaͤgert/ ſchienen vergraben
worden zu ſeyn . Das aͤlteſte Geld war vom Kaͤi⸗

ſer Trajano vom Jahr Chriſti 98 . deſſen Auff⸗
ſchrifft war : Victoria Aug. Andere waren vom

KaͤiſerGordiano ,aufdeneneineGoͤttin in einem

Seſſel gepraͤget/ und hatte in der einen Hand das

Cornucopiæ , oder Horn des Uberfluſſes / und

in der andern einen Scepter mit der Spitzen un⸗

terſich gekehrt . Die Uberſchrifft war : kortuna

Aug Auf der andern Seyten war die Goͤttin Mi —

nerva ſtehend / welche einen Aſt in der Hand hatte ;
DieUberſchrifft war : brovid . Aug . Dieſer Sor -

dianus war Kaͤlſer im Jahr nach Chriſti Geburt

239 . Andere Muͤntzen von unterſchiedl . Bildern /
Ggg ij waͤren
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